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Im Namen Seilt .
Es roiiflvejiferi' . Jttsbesoitdevc in Prag .

Hier goboir in nmurtetzbrochener Folge Reich ?,
pctzbände nnid WMninde mit den unterschieb -
iichftcn Zielen einander ldie Kliirken der Türen

zu den Kongveßräninen in die Haird — kein

Wunder dämm , lvonn dort nicht immer die

beste Arft herrscht .
Auqcnlblicklich tagt im Parlament der

> „ Weltbund für internationale
s F r e u nd s ch a f t s a r b c i t d c r K i r ch e n " .

- Was nicht römifch - latihvlisch . aber dennoch

i christlich allerwege ist , hat sich da Rcirdezvous
i gegeben, lind weil man tn der heurigen Saison
Abendkleider ans FriedenÄseidc trägt ( Mister
Kellogg ) . so erscheinen nucfi die ltlngltkaner .
Mechodisten und sonstigen Kirchenidelegicrten

. ans diesem Kongreß im härenen Friedensge -
^wand .

Die Kirchen haben immer eine gute Mit -

senmg für politische Konjunktur . In Paris sind
die weltlichen Diplomaten zusaininengekominen ,
um . der Friedenssehnsncht und dem Friedens -
willen der Völker Rechnung tragend , ihr poli¬
tisches Geschäft durch die neue Marke „Frie -
den " im Gange M erhalten , an deren Echtheit
sie so wenig glauben , wie sonst an der geprie¬
senen Qualität deö „ Patriotismus " , mit den ,

derzeit anscheinend nicht einmal die Amerikaner

die politischen Unkosten des Dollarimperialis ,
inus bestreiten können . In Paris die Staaten ,

in Prag die Kirchen .
Die kirchlichen Würdenträger als Frie¬

densapostel ! Sie , die dock , welches Bekenntnis

immer sie Predigen , über dem Völkermord seg-
nend ihre . Hände ausbreiteten ! Das ist eine noch

größere Komödie als das Stelldichein der Di -

plomatcn . welch letztere zu ihrem profane, «
Schwindel doch wenigstens nicht den Herrgott
strapezieren . Und für die Theologen , die oller -

reinsten Wahrheitssucher , gilt nicht einmal der

Milderungsgrnnd , das ; alle diese Friedens -
schalincien ja nur ans den Druck vou unten zu

säuseln beginnen : denn sie kriegen den Anstoß
erst den dritter Hand , von den Großmächten ,
mit denen sie sichs nicht verderben wollen . Darin

nämlich dürfte die hauptsächliche Erklärung da¬

für zu suchen sein , das ; das Kelloggtheater in

Paris und die Oratoriuinsgoseltschasl in Prag

zu gleicher Zeit spielen !
Soviel im allgemeinen zu diesem Kirchen -

kangres ; der Freundschaft und des Friedens .
Besondere Beachtung aber verdient die . Tat -

fache, das ; und waS der Präsident der Republik
diesem Kongreß zur Begrüßung telegraphierte .
Diese Depesche hat folgenden beachtliche » Wort¬

laut :

„ Ich bin soeben als O b c r st t o m m a n d i c -

t e n b t r unserer Armer bei den mili¬

tärischen Hebungen anwesend . Aber

ich erinnere mich unseres EhAcicty und MomCnjfti ,

auch a » unseren Voltstönig theorq und seine Pe -

miihungen » m den allgemeinen Friede ». I ch v e r«

steh « Jesus Gebot der Nächstenliebe als

Verbot jedweder Gewalt und Aggressivität , aber

auch als Erlaubnis zur Bcrtei d > -

gung . In diesem Sinne wünsche ich den Arbeite »

Ihres Kongresses Erfolg . Masaryl . "

Die Gefühle des Herrn Präsidenten schei -
neu bei der Abfassung dieses Tclegranimcs et¬

was gemischt gewesen zu sein . Es ist nicht sehr

angenehm , vom Manövcrfcld ans Fricdenswil -
Ich und Friedensbercitschast zu erklären . ' lind
es entspricht durchaus sowohl der Wahr Heils -
liebe und dem Taktgefühl deS Präsidenten , wie

seinem zweifellos antimilitaristischen Geist , dag

cr den Widerspruch nicht zu verschleiern sucht ,
der zwischen seiner Funktion als Oberstkoinman -
dicrcndcr der Armee und seinen Shinpathien
für jede Friedcnsarbcit besteht . Auch dag

Masargk . der ' Freigeist der Antirömer . der

große Weltbürger , einer klerikalen Versammlbng
frcuird' lichc Grüße sendet , wird man ihm u "

Hinblick . ms die Pflichten der Repräsentation
lind der Gastfreundschaft keineswegs verübeln .

Kebrigens sind wir , >vieder >rm dem Wahrheit * -
sanatiker Mosa cht die Ehre gebend , leider davon

nbcrzcugt , daß er . hier sich nickt zum ersten
Male ans Gottvaters oder Jesu Wort beru¬

send , seinem inneren Glanben , seinem Glauben
von heut c, durchaus keine Gewalt angetan
hat .

Aber wn § uns nicht in den ,Kopf will , ist
die Akt , wie Masarhk die Bibel auslegt . Wenn
Masarhk Chelöjet » oder Komenst » zitiert , glan
de » wir , uns ans ihn verlassen zu können . Wir
suchen aber vergeblich nach jenem Wort Ehri -
sti , das den Verteidigungskrieg als erlaubt hin -
stellt ! Uns ist nur eine Stelle ans den Eva »
gelicn über die Verteidigung geläufig , die also
lautet :

„ Und wer dich schlage ! auf eine » Backe », dem
diele de » ander » auch dar ; und wer dir den OTau
let nimmt , dem wehre nicht auch de » Nock . "

Nicht , daß wir das Wort des Evangelisten
wörtlich ^odcr gar zur Richtschnur nähmen rite

unsere Stellung zur Frage der Verteidigung ,
worum immer es sich handle ! Wir meinen nur ,
das ; Masargk gerade Firsus Christus nickt zur
Begründung des Verteidigungskrieges hätte ;i
ticreu solle ». Freilich , es hat sich um einen Gruß
an einen . Kirckenkongreß gehandelt !

Es tut uns leid , daß wir Masarpk nun so

selten als Philosophen und Pazifisten , als H n

m o ir i st e n und Freidenker reden böven . Denn

waS z ir r V e r t e i d i g u n g d c r Veite ! »
d ig n ng zu sage » ist , wind dadurch nicht bes¬
ser. daß es Mastnyk sagt , und gewiß auch nicht
dadurch , das ; er eS „ als Oberstkoniinandierender
unserer Armee " z» sagen sich bemüßigt sühtl .
Letzte » Endes haben es ja Diplomaten und

Priester immer sehr gut verstanide ». jede »
Krieg als einen Nevteidigun - gSkrieg zu er -
llären nird die Völker ivaren blind und dnmm

genug , einmal zur Verteidigung gegen die pro -

teswnlische Irrlehre , ein andermal gegen die

heidnischen Türken , ein drittes Mal gegen den

Europa bedrohenden Zarismus ins Feld zu
ziehe » für die imperialistische » Gelüste ihrer
frommen , geweihten und nngeweihten Gebieter .

Der „ Weltbund für internationale Freund '
schaftsarbeit der Kirchen " mag heute entschlos¬
sen erscheinen , die Waffen der Gewalt und der

Aggressivität nicht mehr zu segnen : morgen
wird er dieselben Waffen segnen als die Waisen
der Verteidigung . Es ist schmerzlich , da diese

erlauchte Gesellschaft sich dann zwar zu Unrecht

auf Jesus , aber mit Recht aus Thomas 05.

Masaryk wird berufen können .

SelbstbestimmAngsrecht .
Bemerkenswerte Rede des Belgiers La Fontaine auf der Schlußsitzung

der Interparlamentarischen Union .

Berti » , 28 . August . ( Eigenbericht . ) Die Zu
terparlamenlarische » Union befaßte sich in ihrer

heutigen Schlußsitzung mit dem Thema „ Die

Erklärung der Rechte n n d P s l i ch « c »
der Staate »" .

Der belgische Senawr La Fontaine als

Berichterstatter des Ausschusses legte eine Eni

schließnng vor . nach der unter anderem für die

Beziehungen zwischen den Staaten dieselben

Grundsätze von Recht und Moral gelten sollen wie

für die Beziehungen zwischen Einzelpersonen . Alle

Streitigkeiten zwischen « tonten , die nicht gütlich
beigelegt werden könne » , sollen in einem gericht -
lichen Verfahren erledigt werde » . Die Slawe »

haben nicht das Recht , zur Selbsthilfe z » greifen .
Die Staaten solle » ferner die Völker , die eine an -

dersgeartete Zivilisation habe » »iid ihrem Schutze

unterstellt sind , nicht zu ihrem eigenen Vorteil

ausbeuten .
Der Resolution , so betonte der Berichier -

statler , komme eine ganz außerordentliche Veden

i » » g zu. Man habe sich in dieser Frage an die

bedeutendsten Gelehrten der ganze » Welt gewen¬
det und <57 Antworten erhalten . Leider mache sich

überall eine Stärkung der nationalen Tendenzen

bemerkbar , während man doch mehr inlcriialio -

>ial zusammenarbeiten sollte . Es sei licstranrig ,
daß jetzt , Ivo die neuen Staaten mit fremden "Min¬

derheiten sich gebildet habe » , sie nichts mehr da

von hören wollte », was sie früher verfochten
haben : daß jedes Volk das Recht der

Selb st b e st t m m » n g habe . Der Verichterstat -
ter schlägt daher ; » der Resolution einen Zu¬

satz vor :

„ Jedes Volk hat das »»veroußerkiche » nd

unverjährbare Recht , über sich selbst z » bc -
stimmen . "

Prof . Schuck ing betonte , es sei zu prüfe »,
ob die Verträge in Notfällen auch einseitig ge¬
kündigt toerden könne » . Man müsse zurück zu
Wilsons Artikel über das Selbstbestiiunniugs -
recht der Völker . Der Staat , der ans Grund einer
Abstimmung Gebiclöverluste erlitt , muß eine

Geldentschädignng erhalten . Das sei leider im

Vertrag von Versailles in zahlreichen wichtigen
Fällen nicht anerkannt worden . Es genüge nicht ,
den Krieg als Verbrechen zu verurteilen , sondern
man müsse a n ch d i e U r ja ch e d c S Kr i c g c S

beseitige » . Aufgabe der Juristen sei es ,
dafür die Form zu schaffen. Die I » I e r p a r
l a m e n t a r i s ch c 11 n i o n sei daSSalzdcr
E r d e. Wen » >vir , so schließt der Redner , diese

schwierigsten Probleme nicht lösbar mache » ,
dann , fürchte ich , werden alle Kelloggpakte nicht

genüge », nin der Well den Frieden zu erhalle ».
( Lebhafter , langanhaltender Beifall . )

Nachmittag » wurde die Entschließung mit de »

vom Berichterstatter gemachten Ergänzungen an¬

genommen . Es wurde auch der Znsatz angenoni
mcn :

„ Tic Völker haben das »»verätißerliche » nd » u -

verschrbnre : >!echl , über sich selbst ; » verfüge ». "

Ter Znsatzantrag Renandels ( Frank -
reich ) , wonach eine Mobilisiernng nur nach vor¬

heriger Befragung des Völkerbundes und des Lau -

dcspartanienles beschlossen tverde » dürfe , wurde
der Kommission überwiese ».

Aresemann vorzeitig abgereist .
Rätselraten » ber seine Besprechungen mit Poincarö .

Paris , LS. August . Reichsaußenininistcr
Dr . Ftresemann hat a » s Anrate » seiner

Acrzte seinen Anseiithalt i » Baris in » einen Tag

verkürzt » nd ist heute mittags nach Vaden - Vade »

abgereist . Von Tr . Ttresemann »erabschiedcie »

ich der Vertreter des Außenministers , der Polizei «

präsckt von Paris » nd Mitglieder der deutsche »

Gesandtschast und des Konsulates . Es kam zn kei¬

nerlei Zwischenfälle ».

Paris , 28 . August . Tie „ Information "
glaubt zu der Unterrrdung , die Reichoaußenmini -
ster Tr . Strcscman » acsicrn mit Minister -

Präsidenten Po ! near 6 gehabt hat . berichte » zu

könne « , daß Strcscman » die Feststellung habe

machen könne » , daß der französische Atiniftcrpra -

sident vollkommen die P o l i t i l B r ! a n d s g e-

billigt habe und daß folglich die französische

Regierung geneigt sei , eine allgemeine
Liquidierung der Rachlricgvprobieme »>s

Auge zu fassen und Verhandlungen i » diesem

zinnc zu verfolgen . Angesichts der Realität zeige

sich eben i » dem aiicn Europa , so erklärt das Blatt ,

eine rasche Evolution der Geisler .
„ P c t i t P a r i s i e » " berichtet , es sei osseu -

bar , daß im Lause einer cinstiiiidige » Nnierrediing
der deutsche Außenminister sich nicht daraus bc -

schränkt habe , seine Befriedigung über seinen
Aufenthalt i » Paris zum Ausdruck zu bringen .
Es sei sogar sehr wahrscheinlich , daß Tr . Siresc -
» in » » die erste seltene Gelegenheit einer persön¬
lichen Fühlungnahme mit dem französische » Mi -

u' istcrpräsidcutc » bcnützt » nd in große » Züge » die

Ansichten der deutschen Regierung über alle »och

zwischen Frankreich und Deutschland schwebenden
Probleme , sowie über die vo r z e ! t i g c R h c i iu
landräu »> u n g, die eine interalliierte Frage
sei . umrisse » habe . Wir glaube » z » wisse », so
erklärt das Blaii , daß Poinear 6 iii i i leb¬

hafteste » , Interesse das Expostr dxg öcui ■

scheu Ministers angehört habe , aber die Nnterre ^

düng sei wahrscheinlich abgeschlossen worden , ohne

daß die beide » Staatsmänner die Grenze dessen
überschritte » hätte », was man als eine » U c b e r -
blick über die Lage bezeichnen lann .

-«!

London , 28 . Anglist . Perlinax meldet dem

„ Daily Telegraph " aus Par ' s : Es verlautet , daß
in der Unterredung zwischen Ilresema » » und

Poincarö die Lage mit Bezug ans Frankreich und

Deutschland dnrchbesprochcn wurde . Es würde
falsch sein , eine solche Unterredung als möglichen
Ausgangspunkt für Verhandlungen zur Lösung
der »och zivisehe » Frankreich und Teutschland
ausstehenden Probleme anzusehen . Es bestehe
Grund zur Annahme , das ;

ans beiden Seiten eine nicht bindende Haltung

beobachtet wurde . Das Ersuchen >» » Räumung
des Rheiiilaiidca tverde daher nicht ernstlich vor

gebracht werden , bevor der Pölkcrbiindrat in

lyciif zusammentritt » nd dann könne der Fort -
schritt diese « Ersuchens durch die Abwesenheit
Sirescinanns und BriandS behindert werden .

*

Reue Beitritte zum Kel ! ogg - Pakt .
Paris , 28 . August . „ Maiin " berichtet , daß

von den Rationen , die gestern nach Vornahme
der Uiilerzcichnuiigszereinonie airfgcfordcri wor¬
den sind , auch ihrerseits dem AntikricgSpakt bei¬

zutreten . bereits vier Länder telegraphisch ihre
Zusage erteilt habe » . Es sind dies ? ä » e m a r t,

Fngvslawie », Rumänien » nd Peru .

Italienische Glossen .
Zlom , 27 . August . „ L a v o r o d' I i a l i a "

ironisiert in einer Pariser . Korrespondenz die Ze¬
remonie der Pakliiu . tcrzeichining . Was Italien
anbelange , so sei es die wahre große Abwesende ,
auch wen » aus formelle n Gründen die Um

terschrift Flolicirs auf dem Tokunren - t erfche »e .
Als einzige siegreiche Macht , die von Mcn -

scheu und vom Schicksal betrogen
>v o r d_c ii f c i, sei sich Italien darüber klar , da s;
das Opfer einer einzige » e se rne n
Ve Iteration nicht genügt habe , » in
das Recht aus Leben und Znknu ' t zu sichern , und
daß neue eiserne Generali o » e n - erste
ben im' isseil . in » die sclzivcrste aller tlngercchligle
ten zu tilgen . Frankreich , England » nd die Per

einigle » slaateir könnten wohl mit Abscheu von

Kriege » sprechen , die die gegenwärtige Qrdming
abändern könnten , denn sie hätte » alles . Z i a <
l i e u aber fehle d e r A i c m » nd die iveitcu

Horizonte seieir ihm versperrt .

Kellogg macht slir die Republikatter
Propaganda .

Paris , 28 . August . „ Echo de Paris " legi der

Reise Kellogg » » ach Irland Wahlriicksichten zn
grnnde . Kellogg wolle durch den Besuch in Dublin
die Stimmen der amerikanischen Jrländer Ix' i
de » Präsidcntsivahlen für den republikanische »
Kandidaten Hoover gewinnen .

Die Kommunisten gehen krebsen
» nd einige deutsche Pazifisten sailen ihnen

prompt herein .

Berlin , LS. August . ( Eigenbericht . ) Wie man
ans de » „ Roten Fahne " erfährt . Hai gestern
abends eine Konferenz getagt , die von der ko»>
»inttistischeu Partei einberufe » war und an der
die d e » I s ch e F r i e d c n s g e s e l l s cl> a s l und

ähnliche Vereine teilgenommen haben . Der kam

munislische Abgeordnete M ü » ; b c r g e r teilte in

seiner Eröffnungsrede mit , daß seine Partei sol
geirdeu Antrag zum Voktsenischeid stellen werde :
„ Ter Van von Panzevschifse » » » d Krenzern jeder
Art ist verboten . "

Nacl > längerer De balle wurde eine . Kommis¬
sion gewählt , der neben mehrere » Kommunisten
anch einige Pazifisten angehöre » . Diese Gründung
ist i » mehrfacher Beziehung inicrcssant . Die

Kommunisten machen sich sonst bcü jeder Gelegen
lieii über die Pazifisten lustig : jetzt schließen sie
sich aber ntil ihnen zusammen , trotzdem sie selbst
begeisterte Anhänger des Verteidigungskrieges ,
allerdings nur für Rußland , sind . Solange sie noch
a » ein Bündnis zwischen Deutschland nud Ruß
laud glaubte » , haben sie durch die Z» sa » » nenar
beii mit der deutsche » Reichswehr , durch gemein
same deutsch - russische Fabrikation von Gasgrana
ten und Fliigzeuge » für eine A brüst » n g gcar -
beitet . Auch jetzt wollen sie ja mit ihrem Antrag
nur den Van gewisser Kategorien von Kriegs¬
schiffen verbieten . Daraus ergibt sich, daß es de »

Kommunisten nicht um Kampf gegen Krieg und

Kriegsrüslung geht , sondern nur um t i npl u Ni¬

tz e s t a k r i s ch e s Vi a n ö per gegen d > e
2 o ; iald e m o k r a t i cz dabei sind ihnen anch

einige deutsche Pazifisten ans den Leim gegangen .
Bei den deutschen Arbeiter » werden sie damit kein
Glück haben . Wenn eS notwendig sein sollte , tzoli
tische Fehler ; » korrigieren , dann werden diese es
selbst ohne "Mithilfe der Kommunisten zn tun
ivissen .
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Sind Viehzölle notwendig ?
Der Zcntralverband der Kleinbauer »

und Häusler übersende ! » NS die nachfolgen
de » Darlegungen , die eine Antwort aus
«lue » Aussatz de » landbündlcrischen Abge »
ordnete » W i n d i r s ch enthalten , den die -

ser t » bürgerliche » Blättern veröffentlicht
hm.

Die letzte . flititdgfbuist ) des Zenlrakverbandes
der deutschen Kleinbauern » nd Häusler zur Frage
der Bieh - und Olelreidezöllc lxi ; in der Ocffciit -
lichfcit oufmcrffeimc Wtirdigung und wie voraus -

zusehen war , im agrarischen Lager heftigen
Widerspruch gestünde ». Herr Abgeordneter W i »

dirsch trat ihr in der Presse mit längerenAuS -
führnngcn entgegen , die aber in wesentlichen
Punkten zu einer neuen Erwiderung l ) eranSfor -
denn . Herr Abgeordneter Windirsch glaubt ein¬

gangs seines Aussatzes die sachliche Argninen aiion
des ZciNralverbaudeS der Kleinbauern und
Häusler dadurch entwerten zu können , indem er

ihn als eine sozialdemokratische Organisation
hinstellt . Dein gegenüber »ins ; konstatiert werde » ,
dag der Zcutralvcrband im Zinne seiner Satznn
gen eine fachliche Organisation der kleineren
Landwirte ist , vom Landtvirtschastsministcrini »
als solche anerkannt wurde und auch in den
Landesknlinrrätcn eine Vertretung besitzt . In
seinen mehr als 300 Ortsgruppen sind taufende
fortschrittlicher Kleinbauern und Häusler ver¬

schiedener Partcirichtungcn organisiert » nd bei
den nmnenscn Schüvicrigkeiicn einer ländlichen
Oppositionsbcwcgung und im Vergleich zu den

wirklich zahlenden lparteirnitgliedern deö Bundes
der Landwinc eine Jnlcresscnorganisativn dar .

stellt , die in einer so ernsten Frage gehört zu
werde » verdient , llebrigcns sollte gerade ' . Herr

Windirsch keiner wirtschaftlichen Körperschaft
ihre Politische Orientierung vvrivcrfcn , nachdem
rö seine erste Tai als Vizepräsident des böhnü
scheu Lande skulturrrales >var , seinen Partei -
rivalcn Josef M aper ans allen Ausschüssen
dieser öffentlich - rechtlichen Institution , die aus

allgemeinen Stenergcldcrn erhalten wird , hin -
«nlSzudränge ».

Zur Zache selbst sei bemerkt , das; die Zweck-
ntäßigken hoher Agrarzöllc anch in ernsten land

wrruscltastlichcn Fachkreisen umstriltcir ist . Dies

lx - weisen die Auslassungen erster Autoritäten ,
tvie der Professoren S e r i » g und A c r c b o e

lDranschland ) und des Bundespräsidenten
Hainisch ( Oesterreich ) . Auch der Bund der
Landwirte trat seinerzeit sehr leniparanicnlvoll
für den Freihandel ein , >vaS ans einem Auffatz
in der „ Deutschen Landpost " von « 10 . April 1922

bervorgclff , en dem es lwistt :

„ Für alle beschaulichen Landwirte ist jeden
falls das Schutzzollsystem das bequemere , da
kommt man nicht auS der Ruhe , denn wenn der

Kuhhandel mit de » Vertretern der Großindustrie
abgewickelt ist , läuft alles hübsch im alten Geleise
weiter . Nicht so für den denkenden , strebsamen und

sozial fühlenden Landwirt . Dieser wird ans idealen ,
sozialen , kulturellen und wirtschaftlichen Gründe »

stets für den Freihandel eintreten und kämpfen . "

Damals kam das agrarische Zentralorgan zu fol¬
genden Schlüssen :

„ Was habe » wir nun zu tun , um das neueste
Raubrittcrstück der Industrie , den jcdcnsalls unter

besonderer Mithilfe der Schwerindustrie zustande
gekommenen Zolltarif unschädlich zu machen ?
Agrarzöllc einführen ? Das wäre das Verkehrteste !
Hier wird nur der Kamps helfen , zäher » nd rii .i

sichtSloser Kampf ohne Zurück , oder Seitwärts

schauen , fallt dabei was fällt , bis die Raubzölle
beseitigt sind . "

Daraus , daß die Organisation der Kleinbauern

j den vielmalige » Grundsatzwcchsel der Partei des

Herrn Windirsch nicht mitgemacht hat , kann man
! lcl ' tverlich einen Vorwurf gegen sie ableiten .

Wenn Abgeordneter Windirsch bei seiner
1 Verteidigung der festen Agrarzöllc darauf hin .

weist , daß vorher ein Meterzentner Korn nur

j 90 bis KM) Kronen kostete ( was übrigens gar1
nicht stimmt ) und der Getreidobau deswegen nn -
rentabel tvar , so ist dazu z » sagen , daß dieser
Tiefstand des Preises in der damaligen Welt -

Marktlage begründet war , dir sich seither ganz be -
i deutend gebessert hat . Die Auswirkungen der Ge -

Ircidezöllc in einer Zeit steigender Weltgetrcide -
preise hat eine viel höhere Belastung der kleinen

Viehzüchter ergeben , als man ursprünglich vor -
aussehen konnte . Ein Blick ans die Verteilung der

landwirtschaftlichen Prodnklionsgcbiele dieses
Staates zeigt , daß den Hauptgewinn ans
den G e t r c i d e z ö l len die 1l c b c r s ch u ß-
Produzenten des i n » c r b ö hm i s ch e n
und mährischen Flachlandes , sowie
der s l v >v a k i s ch - n n g a r i s ch c » Tief -
ebene verzeichnen , während die Benach
teilignng unserer deutschen Grenzgebiete umso
ärger erscheint , je größer ihre natürliche Armut
ist . Diese Tatsache tvird durch Berichte der Mit¬

glieder des Kleinbauernverbandes aus de » ver -

schitdcnftcn Gebieten erhärtet . Ein Landwirt aus
A u ß e r g e f i l d, selbst Besitzer von 30 Hektar
Gcbirgsboden , berichtet , daß in den hohen Lagen
des BöhnierwaldeS die Oletreidczölle Verhängnis -
voll wirken , weil dort während des Krieges anch
die größeren Landwirte als Brotkartenbezieher
geführt werden mußten . Ein Kleinlandwirl a » S
H i r s ch b e r g c n bei Salnan mit 7 Hektar

Grundbesitz , einem größeren Familienstand und
8 Stück Bich , rechnet aus , daß er bei einem Iah -
resl - edarf von

350 Kilogramm Weizenmehl
000 „ Brolmehl
700 „ Futtermehl
250 „ Kliknriiz

durch die Agrarzöllc inindestens 1500 lv jährlich
Blehrauslagcn hat . Dieser Schaden könnte ihm
nicht ersetzt werden und wenn auch auf die 2
Stück Rindvieh , die er im Jahr ans den Markt
bringt , ein lOOProzenliger Zollgewinn käme .

Der Mustcrlandwiri P. in Bicla bei
Bodcnbach , mit -1 . Hektar Boden durchschnittlicher
Bonität , stellt seine nach amtlichcn Vorschriften
geführten buchmäßigen Aufzeichnungen zur Ver¬

fügung , ans denen hervorgeht , daß sich seine Ein -
nahmen für Getreide und seine Ausgaben für
Futtermittel in den letzte » Jahren wie folgt zu
einander verhielten :

Gctreideverkans Fntterinittelankaus
( in Summa ) ( in Summa )

1925 um K 747 . — um K 2372 . —
1920 „ K 939 . — „ K 2551 . —
1927 „ K 030 . — „ K 8381 . —

Hier zeigt sich, daß die Getreideprcissteigc -
rnngen für den kleinbäuerlichen Betrieb schon
wegen der geringfügigen und schwankenden
Ueberschüssc gar nicht in die Wagschale fallen ,
dafür aber die Futtermittel k osten eine
ansehnliche und stetig wachsende
Ausgaben Post bilden . Bei diesem Landwirt
ist die Einnahme sowohl vom Eiervcrkanf als
anch vom Obstvcrkauf alljährlich mehr als dop -
pell so hoch als der Getreideerlös .

Nun zur Frage der Viehzölle . Herr Win¬
dirsch veröffentlicht einige Ziffern , ivvnach der
Rliidviehbestand der Tschechoslowakei seit 1920
von 4,370 . 705 anf 4,091 . 320 Stück im Jahre
>925 gestiegen ist und die Zahl der Schweine sich
in diesem Zeitraum von 2,200 . 000 auf 2,539 . 201
Stück vermehrte . Weil der Gesamtwert der Weh -
einfuhr von 827 Millionen Kronen im Jahre
1924 nur anf 721 Millionen im Jahre 1927

gesunken ist , glaubt er als Ursache der schlechten
Bichuiarktlage die fast gleichbleibende Einfuhr
bei erhöhter InlandSprodnktio » feststellen zu kön -

neu . Dem ist entgegenzuhalten , daß eine nor¬

male Entwicklung der inländischen . Kaufkraft seit
1020 sehr wohl die gesteigerte Fleischprodnktion
hätte aufnehmen können . Seitdem nun die Kauf¬
kraft der Verbraucher viel schärfer in Anspruch

genommen tvird , » in die e r h ö h t c n B r o t -

und Mehlprcisc zu bezahlen , sinkt die

Nachfrage n a ch anderen L e b e n s »t i U

tri ii und es kommen diese Hundert »,illioncn -
Beträge vor allem anf den Vichinärktc » zum
Fehlen . Dieses Nebel wird nicht d n r ch eine

] ch ärfcre G rc » zabfpc r r n » g b e h o -

ben werden können . Im Gegenteil . Die Land

Wirt « des Böhincrtvaldeö und des Erzgebirges
wären heilfroh , wenn sie ihr Vieh über die säch
fische und bayrische Grenze bringe » » nd zu gün¬
stigen Goldiuarkprcisen verkaufen könnten . Leider

verwehren ihnen die reichsoentschen Viehzölle
diesen naheliegenden AuStveg .

Entscheidend für die - Stellungnahme des

Verbandes der Kleinbauer » und Häusler war
aber nachstehende Erwägung : Die Futter -
in i t t c l » o t ist nur eine vorüber -

gehende Erscheinung . Wen » spätestens
im Mai wieder neues Grünfiittcr wächst , wer »

Mittwoch , 29 . A' tgnst 1928 .

Schwere Kilnwfe zwischen Nord ,
und Südtruppen .

London , ' 23. August . „ Daily Mall " berichtet
aus Peking : Schwere Kämpfe find zwischen den
chinesischen Nordtruppen und den siegreichen Na¬
tionalisten im Gange . Viele Verwundete treffe »
in Peking und Tientsiu ein . Der General der
Nordtrnppen Tschaiigtstmffchang hält die Eisen ,
bah » zwischen Mulden und Tientsiu besetzt . Den
Sttdlruppeu fehlt es fast vollkomme » au Eise »,
bahumaterial .

den » ach den voraugegaiigcnei , stärkeren Abver -

käufeu die Bichprcise crfahnlngLgcmcrß ansteigen .
Die Agrarparteien würden jedoch die als Not -

niaßuahmc geforderte Erhöhung der Viel ) ,

z ö i I c i » eine dauernde Einrichtung
umwandeln und die Weltpreise namentlich
für Mastvieh damit »och weiter emportreibe » .
Das wäre aber für die Klciulaiidtvirtc , die zuerst
ihr Nutzvieh zu Spottpreise » verkaufen und dann
uiu teueres Geld zurückkaufen müßten , oder viel¬

mehr nicht zurückkaufe » können , eine Katastrophe .
Darum verlangen die Kleinbauer » und Häusler ,
daß ihnen durch eine rasche und ausgiebige Bei -

ftellung von billige » Kraflfnllcrmilieln über die
schwere Zeit hintveggoholfe » tvird .

Protest mm den Herrn WenbchnmWer .
Protestresolution des Brünner Stadtrates und der Brünner Straßenbahner .

Brünn , 28 . August . ( Eigenbericht . ) Der

Brünner Stadtrat hat in seiner heute nachmittag
abgehaltenen Sitzung einstimmig den folgenden
Beschluß gefaßt : „Stach der Meldung deö „ Prä¬
ger Tagblattes " vom 22 . d. M. hat der Eise »
vahnniinistcr Najman diesem Blatte telephonisch
ans Marienbad die Brünncr Vorfälle bei der

Tagung der Gewerbeparlei geschildert . Am Ende

dieser Schilderung , die bis heute nicht dementiert

wurde , steht : „ Auf mich hat der ganze Vorfall
den Eindruck einer vorbereiteten Provokation ge -
macht , da vielleicht wegen meiner Haltung als

Eisenbahnniinifter bei der Entscheidung , ob die

Straßenbahnen am 1. Mai zu fahren haben oder

nicht , Revanche geübt werden sollte . "
„ Der Stadtrat konstatiert hiezu , daß in

Brünn auf her Straßenbahn Heuer und im vori¬

gen Jahr am l . Mai nicht unter dem Druck des

Eifeiibahnininisters , sonder » auf Grundlage einer

Einigung der Angestellten gefahren wurde und

daß daher für den Eindruck des Herrn Eisenbahn -
minister « Najman , als wäre es um eine vorbe -
leitete Provokation und Rache für den 1. Mai

gegangen , überhaupt i n B r ü n n keine

Unterlage besteht . In dein Artikel ist anch
ein Satz enthalten , daß die Menge durch daö mehr
als unhöfliche Betragen der Angestellten der
Stadt Brünn erregt war . Der Stadtrat , der d c in

Ausgang der Klagen nicht v o r g r e i -

f e n will , die laut diesem Artikel der Eisenbahn -
minister überreicht , beschränkt sich nur auf die

Feststellung , daß die Straßenbahnen laut § 2,
Absatz 2, der Konzessionsurkunde verpflichtet sind ,

für die Dauer der Konzession sämtliche Strecken
in nnunterbrochenciii Verkehr zu halten und daß
daher die Angestellten der Straßenbahnen , die ,
da sie keine entgegengesetzten Weisungen hatte »,
am 19 . d. M. sich bemühten , anch unter schwie¬
rigen Umständen den Verkehr aufrecht zu erhal -
tc », nur ihre Pflicht taten . Es wird be¬

tont , daß die Brünner Straßenbahn an diesem

Tage 100 . 000 Personen befördert hat lind daß
die A n g e st c l l t c n daher eher Lob als
Tadel verdiene n . "

Auf Antrag der sozialistischen Parteien

wnrde schließlich noch folgendes beschlossen : Dein
Slraßenbalinpräsidiuin wird aufgetragen , daß es
nach durchgeführter Untersuchung der Vorfälle
anläßlich der Tagung der Gewerbepartei über
die Ereignisse der Untersuchung Bericht erstatte ,
damit der « tadtrat als Repräsentant der Stadt
zu den sichergestellten Ereignisse » seinen Stand -
Punkt einnehme . Gleichzeitig wird der
BerwaltungSrat der Straßenbahnen
ersucht werden , den beleidigten An .
gestellten keine Schwierigkeiten bei
der Ueberrcichung einer cvcntnel -
len Klage in den Weg zu lege » .

Gleichzeitig hat heute Nachmittag der Ber -
tranensiiiäniieransschuß der Brünner Straßen¬
bahn getagt und folgenden Beschluß gefaßt :

Der Bertrancnsiiiänncrausschuß bei der
Brünner Straßenbahn und kompetenter Vertreter
ämtlicher Angestellte » Protestiert gegen
> a ö r o h c V e r h a l t e n und die B c -

ch i in p f ii n g e n gegenüber den A n g e-
teilte » der Straßenbahn bei dem Um -

, » g der Gcwerbepartei , bei dein die Verkehrs -
vraane , die anf vorgeschriebene Weise ihre Dienst -
Pflicht erfüllten , beleidigt wurden , und erklärt ,
oaß die sichergestellten E- nzelprrsonc », d- e di >
Berkehrsorganc mtf rohe Weise beschimpften , tut
Linne des Gesetzes zur Verantwortung gezogen
werden . Er hofft , daß die gleichen Gesetze die
öffentlichen Angestellten vor grobeil Beleidigt ! »-
gen schützen . Weiter protestiert er gegen die
Schreibweise der Zeitungen der Gewerbepartei
und gegen die im „ Präger Tagblatt " veröffent -
lichte Erklärung des Eisenbahnministers , als ob
die Straßenbahner vorsätzlich den Zug gestört
hätten , in der Absicht , sich an der Verordnung
des Eilenbahnininisters wegen des 1. Ria ' zu
rächen . Er lehnt mit Entschiedenheit diese Be¬
hauptung ab . da die Angestellten ihren sclnveren
Dienst initiier ohne Rücksicht darauf , welche Partei
einen Festzng veranstaltet , durchgeführt haben ,
was anch der Umstand beweist , daß bei den vor -
her veranstaltete » Festzögen der Verkehr ans der
Brünner Straßenbahn immer normal war .

Die Nach ! nsch Sem Verrat .
Roman von A ! am O' Flahertq .

( Copyright bei Th Knnnr . Bcrlin . l 4

„ Hot ' dich der . . . " sagte McPhilliP ärger¬
lich . aber wieder packle ihn der Husten .

Ohne von dein Anfall Notiz zu nehme » , fuhr
Gypo fort : „ Die Polizei nahm mich fest , aber Vc -
weise konnten sie nicht finde »; so gaben sie mir
eine böse Abreibung und schmissen mich ' ranS .
9 ! nn laus ' ich so herum , kein Hund will mich an -

sehen . iKib ' nichts zu fressen . "
MrPhillip kam wieder zu Atem : „ Was gehl

das Exekutivkomitee mich an ! Ich will nichts
hören von Exekutivkomitee und von der Organi -
sation . Verdammt sei die ganze Blase ! Ich will

hören , wic ' s meine » ! Bater und meiner Mutter

gehl . Wie ist das mit ihnen , Ghpo ? "
Gypo blähte seine dicke Unterlippe und starrte

mit ausgerissenen Auge » auf McPhillip . In sei -
neu trüben Augen schien ein Ausdruck von

Traurigkeit zu liegen , aber er tvar schwer zu er¬
kenne » . Seine Züge tvaren so roh und grob , daß
jener ' Ausdruck , der in einem anderen Gesicht
Traner bedeutet hätte , in dein ' seineu nur Erstan -
neu tvar . Zum ersten Mate bemerkte er die

bleiche Farbe von MePhillips Gesicht , die l >el -

tische Röte , die Hustenansälle , seine zuckenden Be -

tvegungen und den augenscheinlichen Schrecken in

seinen Augen , die sonst immer furchtlos getvese »
tvaren .

Mir seiner tiefe », langsamen und leiden¬

schaftslosen Stimme sagte er : „ Francie , du bist
krank , ' Mann Gottes , aussehen tust du wie einer ,
der im Sterbe » liegt . "

McPhillip sah auf und blickte wild um sich ,
als erwartete er hinter seinem Rücken lauernd den
Tod zu sehen .

Gypo fuhr fort : „ Nimm einen Bissen , ' s

wird dir tvarni machen . " Gleichzeitig begann er
seilst wiederum zu essen, finster wie ein großes ,
starkes Tier bei dein einzigen Mahl eines TageS .
Seine großen roten Hände mit den kurzen Sinnt -

Pen der Finger hielten Messer » nd Gabel so ge -
wichtig , daß diese gebrechlichen Instrumente in
Gefahr schienen , zerdrückt zu werden wie irgend
ein zierlicher Gegenstand im Griff eines Elefan -
tenriissels .

McPhillip folgte nicht der Einladung . Einige
Sekunden starrte er mit ärgerlich gerunzelter
Stirn das Essen an , als müsse er sich besinnen ,
was das sei und tvozn es da sei ; dann sprach er
wieder : „ Ich weiß , mit mir geht ' s zu Ende , Gypo ,
und darum bin ich hergekommen . Ich Hab ' die

Schwindsucht . "
Gvpo sah anf . Ein verrückter und ungeheuer -

licher Gedanke befiel ihn in diesem Augenblick .

„ Ich kam , um - nur von meiner Mutter
etwas Geld zu holen , und sehen wollte ich sie, be¬

vor es mit mir ans ist . Großer Gott , schrecklich
tvar das in den Bergen , den ganzen Winter lang ,
initiier mit der Pistole i » der . Hand , Tag und

Nacht , schlafen in Löchern , in den Steinen , und
die ganze Nacht bläst der Wind um einen Hern » ,
und heult wie eine Horde Teufet , und jeder Wind¬

stoß spricht mit der Stimme eines Mannes , und

ich liege da und höre die Stimmen . Großer
Gott . . . "

Wieder fing er an zu husten und mußte ans -

hören . Gypo horte kein Wort von dein , tvaS er

sagte . Ein furchtbarer Gedanke war i » seinen
Kopf geschlichen wie eine blutdürstige Bestie aus

der Wildnis in eine Siedlung , wo kleine Kinder

allein sind . Er hörte weder MePhillips Worte

noch sei » Husten , obwohl jener Gedanke mit

MePbillip in ' Verbindung stand .
„ So sagte ich mir den » , daß ich geradesogut

in die Stadl kommen könnte , als da draußen ver -

recken an Kälte und Hunger und an dem Husten .
So bin ich hergekommen , um dich zu sehen , Gypo ,

und erst mal zu hören , was los ist . Wird das

Haus bewacht ? "

„ Ach was — Wache . " Gypo antwortete

plötzlich und streckte dam , mit einem kleinen Aus¬

ruf seine Rechte gegen McPhillip ans . Seine

Augen waren wild , der Mund stand weit offen
wie der Mund eines Mannes , der ein Gespenst
erblickt . Sein Geist war aus jenen Oger gerich¬
tet , der sich in sein Gehirn einbohrte .

McPhillip lehnte sich über den Tisch . Seine

Augen verengten sich allmählich zu starrer Wild¬

heit . Seine Lippen kräuselten sich , die Stirn

geriet in Fallen . Er begann zu zittern . Er zischte :
„ Wie ist es damit , Gypo , heraus mit der Sprache
oder . . . " Er machte eine schnelle Bewegung mit

dem Gelenk der Hand , die die Pistole preßte . „ Die

Polizei ist hinter mir her , und ich bin am Ber -

recken , mir kommt es nicht darauf an , wie ich

die vierundzwanzig Schuß gebrauche , die ich noch

habe . Ich habe die Patroneil hübsch angefeilt ,
damit es ordentliche fiöcher gibt . Für mich selber
ist anch noch eine da . " Er erbebte tvie » n Ge -

danken an ein zärtliches Vergnügen . Er schimpfte
drohend und zog den Kokben der Pistole halb aus

der Tasche . Seine Stimme war beinahe nnhör -
bar . Sag ' mir die Wahrheit , wie die Sache steht ,
und mach ' mir nichts vor oder ich mach ' dich hin . "

Die Hand an der Pistöle , den rechten Arm

steif an der Schulter , jode » Augenblick schuh -
' bereit , starrte er Gypo a » . Gypo sah ihm in
die Augen , er zeigte keinerlei Erregung , weder

Furcht noch Ueberraschnng . Mit dem Nagel sei -
» es rechten Zeigefingers entfernte er eine zwi¬
schen den Zähnen hängengebliebene Fleisch,saser .
Er schmatzte mit den - Lippen und zog die Schul -
lern hoch . Das Gespenst tvar Plötzlich ans seinem

. Kopf entschwunden , er konnte nicht erfassen , tvaS
es tvar .

Er murmelte träge : „ Hat keinen Zweck , daß
du so mit mir redest , Francie , der einzige Grund ,

warum ich nichts sagen wollte , war . weils mir
nicht pafste . . . "

Wieder kam das Gespenst ihm in den Kopf ,
und er hielt plötzlich innc ; fast angcnblicklich aber
fuhr er mit nn natürlich gesteigerter Summe fort .
Er fing an , sich der Phantoms zu schämen , als
hätte er de » schlimmen Einslüsterungen schon
nachgegeben , die er noch nicht verstand . „ Sieh
Her , ich will dich nicht ins Unglück stürzen . Ich
weiß nicht , ob oder ob nicht beim Hans deines
Vaters eine Wache ist, verstehst dn ? Ich halte
mich ja meistens da um Titistreet herum anf .
aber nach Nummer viernndvierzig bin ich nicht
hingekommen seit der Nacht , tvo ich mit der Bot ' -

schast kam und wo dein Alter mir sagte , ich solle
ihm nicht wieder über die Schwelle kommen . Da
kann ' ne Mache sein und da kann auch keine sein .
Wenn ich dir aber sagte , da wäre keine , und d»

gingest dann hin und dann erwischen sie dich ,
verstehst du . .

» Was willst du damit sagen ? " grollte
McPhillip argwöhnisch .

Gypo lachte laut und tief : „ Ich meine man
nur , ' s ist bloß , weil dn mir so plötzlich damit ge -
kommen bist , ich weiß gor nicht , was ich sage. Ich
bin ganz dumm im Kopf , versteht du . von dem
ewige » Rnmlanfcn die letzten sechs Monate , kein
Kamerad , der mir ein paar Pfennige Schlafgeld
gegeben hätte , und wenn ich in der O' Dvnnel -
straße auf dem Pflaster gelegen hätl ' am Ber -
recken mit ' neu erfrorenen Fuß im Schm " .
Die . . . "

„ Quaßle nicht von dir selber , red ' lieber was

Vernünftiges . "
„ Reg ' dich nicht gleich so anf , Francie , ich

bin ja schon dabei , Alaun , ich erzähl ' dir ja schon .
Am anderen Tag hielten sie mich anf der Straß '
an und redeten »e Menge über dich . ES stimmt
schon , daß sie hinter dir her sind . Sergeant
McEariney » nd noch einer ans Stigo waren da.

(Fortsetzung folgt . )
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Reue Risse in der K. P. t .

Nach der Blamage des „ Raken Tags " fand
Politbüro kein anderes Mittel , um dir ritt -

toufchten Anhänger , welche nach seinen Parolen
«glaubt IMten , zu beruhigen , als das Vcrspre
Mil , daß die gesamte Führung der Partei und ihre
Xoftit einer eingehenden Kritik durch die Partei
Mitglieder unterworfen werden sollte . Diese Kritik

fand einen vollkommenen Ausdruck in dem bekann

ten Memorandum der Präger Funk ,
tionärc der kommunistische » Parteiorganisa¬
tionen . in welchem unzweideutig und mit klaren

Worten der . Krach der kommunistischen Schlag -
wortepolitrk und die Unfähigkeit der Führung
festgestellt werden . Das Memorandum , welches
den Leitern des Politbüros vorwirft , sich bei jeder
wichtigeren Slktion „ vom Feinde losgelöst zu ha¬
ben " . schildert die Wirkungen der Bolschcwisicruiig
ans die Parteimitglieder folgendermaßen :

Die Masse der Mitglieder war

nicht von der Richtigkeit der Schlag

warte und Richtlinien überzeugt .
Das Leben in den Zellen ist unpvli -

lisch und zum größten Teil rein od -

ministrativ . . . Die politische Ein -

ficht der Parteimitgliedschaft ist

immer noch sehr schwach

Es wird den Funktionären der KPC sicher
nicht leicht gefallen sein, diesen Zustand ihrer Or -

giiiisationcn einzugestehen . TaS Politbüro aber ,
welches keine bessere Antwort auf diese Anklage
weiß, nimmt Zuflucht zu dem alten Mittel seiner
Politik und beginnt seine alte Hetze gegen mibe -

gueme Mitglieder . Das Memorandum ' wird als
destruktive Kritik hingestellt und der Kampf gegen
seine Verfasser als ^„rechte Abweichungen " dcfoh
fen. So sieht die Selbstkritik in der kommunisti -
scheu Partei aus .

Aus die Liste der neuen Opposition setzt das

Politbüro folgende Namen : Kopecky , einen

Anhänger S la n s k y s, des komnmnistischen
Führers im Qstvauer Gebiet , H a n u 8, den Füh¬
rer der kommunistischen Gewerkschaften K o h n,
welcher noch vor kurzem allmächtig war , sowie
Bergcr und Kozäk , welche des Opportunis -
muß beschuldigt werden .

IM Ernst konnte ja niemand erwarten , daß
das Politbüro sein Versprechen , den Mitglieder »
Freiheit und Meinungsäußerung zu geben , ein¬

halten werde . Wer eü wagt , dieses Versprechen
ernst zu nehmen , wird nach der allen Methode mit
dem ' Ausschluß bedroht und wenn er sich dann noch
nicht fügt , ausgeschlossen . In der flPC ist auch
nach der Niederlage vom 6. Juli alles so gcblic
den wie es war und nichts hat sich gebessert. Bei
einer Partei , die mif der Diktatur über ihre Mit¬

glieder aufgebaut ist, ist das auch weiter nicht ver¬
wunderlich .

Wie wird das erst in einem Jahr
aussehen !

ES sind zwar noch zwölf Monate bis zu un¬

serem NeichSarbeitcrtag in Karlsbad , aber die

Aussiger „ Internationale " zieht jetzt schon in
einem zwei Spalten langen Artikel gegen ihn zu
Feld . ^Selbstverständlich ist der Neichsarbeitcrtag
wieder ein Fehler der Sozialdemokratie und d e

Internationale " hat gleich ein Dutzend Argu¬
mente , mit welchen sie das beweist .

Da läßt der kommunistische Schreiberling erst
seinen unbeholfenen Witz an der Aufforderung
des Parteivorstandes und zu dem ü großen Um¬

rissen angegebenen Festprogramm aus , in wel -

chcni zu wenig von den Kämpfen der Arbeiter -

flösse gesprochen werde ! Mit einer Unbekümmert -
keil, die von Vermcsscicheil nicht zu. unterscheiden
' st, erzählt er seine alien Märchen von den Füh¬
rern , welche mir wolle » , daß de Arbeiter Feste
feiern , aber nicht an Kämpfe denken , welche nur

Schauspiele bieten wollen , aber an die Forderun¬
gen des Proletariats vergessen . Die „Jniernatio -
nalc " hatte wirklich gerade im heurigen Jahr gc -
rügend Möglichkeiten , sich . in Aussig und Troppan
und Karlsbad und bei anderen Gelegenheiten zu
überzeugen , ob die Sozialdemokralen bei ihren
Festen an ihre Kämpfe vergessen . Sic Hai auch
Zeil genug gehabt , darüber nachzudenken , daß alle

Erfolge, welche die Arbeiter bisher zu err ngen
vermochten , von der Sozialdemokratie erkämpft
wurden , während alle bedeutenderen Aktionen der

Kommunisten im besten Fall mit der „ Lostvsung
doin Feinde " endeten . Die „ Internationale "
schein: es aber daraus abgescheit zu haben , alle

bisher gen Rekorde zu brechen , denn solche Tum in

hnteil hat man lange schon nicht gelesen . Als

Muster für proletarische Kampffeste empfiehlt sie
uns — man höre , aber man lache nicht — den

« Roten Da g" in Prag ! ! Denselben „ Roten
Tag", der auf dem Kongreß der kommmiiftischeu
Internationale als eine der größten Nie¬

derlagen bezeichnet wurde , den die Arbeiter

einfach ignorierten und den die lommunistischen
vührer elend im Stiche ließen . Dieser „ Rote Tag
- schwätzt die „Internationale " - ist ein Pro -
grainm , das den Massen den neuen siegreichen
heldenhaften Vormarsch erleichtern und ihn ein¬

leiten soll ! Die Schuld der Sozialdemokraten ist
es natürlich , daß sie es den Kommunisten nicht
vachmachen .

Y Wenn die Angst und Wut der „Jnternatia -
nale " über den Reichsarbeitertag heute schon so
kuriose Formen annimmt , werden wir wohl in
ben lom . ni,enden Monaten noch manche heitere
Stunde beim Lesen der „Internationale " vcr -

bringen . Für heute möchten wir der „ Interna -
tionale " nur empfehlen , d' c Arbiter zu fragen ,
lb ' c ihnen - der „ Rote Tag " in Prag den Kampf
«»leichtert " «hat.

Sozialpolitischer Ausschuß .
, , . P^ll . 28 . August. Der sozialpolitische Aus -
Ichnß hielt heute eine bloß zweistündige Sitzung
ab . in der die Beratungen des 5. Tosis ( Be »
sichren - und Versicherungsgerichtc ) fortgejagt
oo « oor ,

8 " wurden die § 8 - ' 09, 213 , 220 , 224 ,
" uvd der in der gestrigen Sitzung uner -
icoigie h 187 angenommen , der von einer cige -neu Rcd. rktionsko »imissio >l ans Antrag des Gc .
noßen Dr . Winter neu stilisiert wurde . Der

r " . - re letzter Paragraph dieser Vorlage wurde
gleichfalls diskutier, , doch tvnrde auf Wunsch der
^. ppösllio . r die Abstimmung über diesen Para -
graphen sowie über den S 238 vertagt , an
Dem b>e Opposition gewisse Aender . nnaen durch ,
letzen will , die morgige Sitzung w rd sich bereit «

hrp '
Leistungen der Versilberung zu de fassen

Der Beginn der Sitzung verzögerte sich » m
mehr als eine Stunde . Wa l die Koatii onsabge
ordneten , soweit sie dem Ausschuß angehören ,
vorher in einer Verarm ig über die Beschlüsse der
Osmiöka und über den Stand der Berhandlnn
gen mit der Opposition informiert wurden .

*

Ablehnender Standpunkt der sozio « ,
frischen Parteien zum Reglerungs -

eutwurf .
Wie die „ PTT ' A" von einem hervorragenden

Mitglied des Komitees der sozialistischen Parteien
zur Verteidigung der Sozialversicherung erfährt ,
sind die Kreise der Opposition der einhelligen An¬
sicht. daß der Regicrnngscntwurs , so wie ihn jetzt
das Fürsorgeminlsterium bruchstückweise im sozial -
politischen Ausschuß vorlegt , direkt u n a n -
n e h m b a r ist . Die Vorschläge des Ministeriums
sind noch unvortcill >after als der Entwurf , auf
den sich der AchteranSschnß der Koalition vorige
Woche geeinigt hat und der von beiden tschechi¬
schen sozialistischen Parteien abgelehnt wurde . Das
Elaborat des FüvsorgeministerinmS schlägt zwar
den Schlüssel der Verwaltungsorgane der Kran -
kenkasscn im Verhältnis 8 : 4 ( bisher 8 : 2) vor ,
aber er beraubt den Vor st and fast al -
l c r A >l t o n o m i e, die er auf die neue gemein -
same Sitzung des Vorstandes deö KontrollauS -
( chuffcs überträgt , die die Form der paritätischen
Vertretung hat .

Die Struktur der Krankenversicherung ist
nach der Ansicht der sozialistischen Parteien , na¬
mentlich durch den Wortlaut des Regierungsent -
tvurfeS bedroht , der ausdrücklich die Er r i ch-
t n n g neuer genossenschaftlicher
Krankenkassen zuläßt . Solche neue Jnsti
tute können in der Republik 23 errichtet werden ,
außer den Kassen in Prag , Brünn , Preßburg
und Pilsen , wo auch einige neue gegründet wer -
den könnten . Die montägige Beratung der Präger
BczirkSkrankenkassen betraf diesen sie bedrohen -
den Entwurf und führte zu der Intervention der

Abgeordneten Malik , O» tik imd P c t r .
Alle Bezirkskrankenkassen , in deren Sprengel

solche neue . Krankenkassen errichtet werden könn -

len , werden ans einer Verstimmung am D o n -

nerstag um 8 Uhr früh vertreten sei ». Auch
in Hinsicht der Leistungen erfüllt der Regierung « ,
entwnrf nicht einmal , was der Oeffcnllichkcil
dirrch die Entscheidimg des politischen Achteraus -
schusjeS angekündigt tvnrde : namentlich wird be¬

antragt , daß die verkürzte Wartezeit der Invali -
ditätsversichernng erst ab 1. Juli 1929 Geltung
haben soll , so daß sie sich nicht auf heute bereits

Versicherle bezieht . Die Erhöhung der Renienbe
züge gestaltet sich niedriger als die Sozial -
versicherungszentrale vorschlug und die Witwen¬
rente , die von der Sozialversichernngszentrale
vorgeschlagen wurde , muß ebenfalls von der Op¬
position abgelehnt werden . ( PT TA. )

Rette Zustande in den kommunistischen
Gewerkschaften .

Auf dem Kongreß her kommunistischen In -
ternationale in Moskau hat Zapotocky . der
neue Gcwerkschafleapostel der kvmmnnistischcn
Partei ( Koh » ist bekanntlich in Ungnade gefal¬
len ) , über die Mängel der kommunistischen Ge

wcrkschoftsorgan ! sotioncii folgendes erzählt :
Einerseits ist es die Rückständigkeit und

Schwäche des Gernerkschaflsapparaies , welcher viel ,

fach nicht sähig ist , die Beschlüsse durchzuführen —

abgesehen von dem ungenügend guten Willen , de »

verschiedene Gewerkschaftler an den Tag legen
Und andererseits stoßen wir aus das Aichtbcgrci
fen bei vielen Parteiarbeitern , die i » vielen Fal¬
len die Fraktionsarbeit und systematische Anfklä

rungSarbcit in den Gewerkschaften durch inechaiii

schcs Diktieren ersetze » wallen .

Uebcr die Streiktaktik sagt Zapotocky soi.
gcndes :

Der Standpunki derjenige » Komiiiiinistc », die

i » de » Gewerkschasien verantwortliche Posten ein

nehnien , ist »och »' eil von der revolutionäre » Auf

sassung über Führung der Kampfaktioncii entfernt .

I » de » »leisten Fällen weiden hei uns Krimpst
nicht planmäßig vorbereitet , sondern sie komme »

einfach zuni Durchbruch . Es ist begreiflich , daß
dies nicht immer zur rechten Zeit , in der günstig -
stcu Situaiion , unter den günstigste » Beding » »

gen geschieht .
Da ist es freilich kein Wunder , wen » die

Kommunisten alle Streiks verlieren . Sie führen
nämlich die Kämpfe nichi , wann sie wollen , son¬
der » lassen sich diese aufzwingen .

Zum Schluß leistet sich dann der Redner so! -

gcndes . Er sagt nämlich : „ Tie FraklianSavbeit
der Partei in den Gewerkschaften muß immer
wieder verstärkt werden , sowohl in den reformi¬

stischen wie auch i » den raten Gcwerk

sch ästen . "
Was also den Kommunisten nach ihrer Mei¬

nung nottul . ist: Zellenarbeit in den

eigenen Reihen ,

Chaos in der Verwaltung .
Behörden gegeneinander .

Der Landesverwaltniigsausschuß hat im Vor¬
anschläge der Bezirksvenvallu . iigsko »imiffion
Ege r den Beitrag , den sie vertragsmäßig der
• SeiDlgcniei »de Eger zu der anläßlich der Eger «
flnßreguliernng von dieser übernommenen Ver -
pflichiung zu leisten lx>t , gestrichen . Bei der Be -

sprcchnng dieser Angelegenheit in der Stodwer -

tretiingssttzliiia Eger wurde mit Recht auf den
Widerspruch hingetvicsen , der darin liegt , daß
einerseits die staatliche Flußrcgulierung Beitrage
von den Bezirken und Gemeinden verlangt , an -
dercrseits der LaiidesverwaltuiigsanSschuß diese
Beiträge streicht . Hier arbeiten öffe . nt «
liche Behörden nicht nur ohne ein -
ander , s o n d e r » g c g e n e i n a n d e r . Eine
s o l 6) e B c r w o l i n il g läuft Gefahr ,
nicht mehr ernst genommen zu wer -
de n.

Die Bevorzugung der Stadt Prag .
Auch in tschechischen Kreisen wird man sich

nunmehr dessen bewußt , daß der Staat seine
Hauptstadt auf Kosten der anderen Städte in der
Republik fördert . Die „ Nova Doba " , dag
Pilsner Organ der tschechischen Sozialdemokratie ,
erinnert daran , wie im alten Oesterreich alles
zum Ausbau der Stadt Wien verwendet wurde .
Dasselbe geschieht jetzt mit der Hauptstadt Prag .
Niemand wird den Ausbau Prags verhindern
wollen . Aber der Staat muß doch auch an die
anderen Städte denken . Das Blatt schreibt
da wörtlich : In Prag hat der Staat durch Un¬
terstützung und Bau großer Häuserblocks - und
FamilienbanS - Kolonien geholfen , die Wohnungs -
not seiner ' Angestellten zu lindern . Was aber für

Seite 3

die . Hauptstadt gilt , muß auch für die Provinz
Geltung haben . — CS wird dann weiter bärge -
lefjt , welche Schwierigkeiten die staatlichen Be -
Hörden wegen der Verlängerung des Netzeö der
elektrischen Bahn in Pilsen machen und wie der
Einführung des Nrrtobnö - VerkehreS in Pillen
Hindernisse bereitet werden . „ Der Stadt Pilsen
wird im Voranschlag der Aufwand für den Aus¬
bau der Stadt , snr Schulen , kulturelle und soziale
Zwecke gestrichen . Pilsen darf keine - Häuser
bauen . . . genall so wie es im alten Oester¬
reich war . "

Was sollen erst die deutschen Städte der
Republik sagen , an die man noch weniger denkt
als an die tschechischen Provinzstädte ?

Die Landbllndlcr verschweigen ihre Nieder -

läge in Wrgstädtl . Die sonst großmäulige „ Deut -
schc Landpost " hat in ihrem Berichte über das Er¬
gebnis der sonntägige » Gemeindewahl in Weg -
städtl , bei der die Partei des Bundes der Land¬
wirte nur noch 27 Stimmen gegenüber 50 bei
der vorigen Wahl erhielt und abermals kein
Mandat erreichte , hierüber gar nichts erwähnt .
Man hat bloß die Stimmen - und Mandatszahl
der übrigen Wahlparteien veröffentlicht , den cige -
neu Mißerfolg wohl aber desyo . o totgeschwiegen ,
um daß sonst gerade von der „ Teutschen Land¬
post " fortwährend vorgegaukelte Anwachsen der
Anlstingcr „aklivistisckzer Knödelpolilil " nicht selbst
Lügen zu strafen . Die Landbinidler , die in Weg -
städtl im Bunde mit den übrigen „ Antimarxi -
sten " gegen die Sozialdemokraten kämpften und
sich als „ Netter des Deutschtums " auffpielten ,
haben statt der Vernichtung der Sozialdemokratie
einen solch schmählichen Rückgang an Wähler -
stimme » aufzuweisen , daß sogar das Zentralorgan
der Laudbündler die Sprache verlor .

Zweiter Bundes - Spiel - und Sporttsg
des Arbelter - Turn - und Sportverbandes in Aussig .

Resultate der Sportler .
INN Meter - Laus ( Jiigeirbsporller ) : 1a. Müller

Otto ( Krachwip ) 12. 7 -Sek. , Ib . Scherze Rnd . Kroch -
mit <> 12. 7 Sek . , 2a . Perner Engelbert ( Strahl ) 13. 1
Sek : Ausländer : l . Zeiler Erich ( Dresden ) 12 . 8
Sek.

1500 Meter . Laus ( Jngendlportler ) : I Schimek
Franz <Eichwald ) 4 : 438 Min . , 2. Dressier Walter
( Marienberg ) 4 : l4 . 2 Min . ; Ausländer : 1. Rudi
Aepa ( Pirna ) 4 : 43 Min .

3000 Meter - Lank ( Jugendsportlcr ) : I Dreßler
Waller tMarienbcrg ) 10 : 11 . 0 Mi » . , 2 Pietschinann
Rudolf ( Johannestal ) 10 : 25 . 6 Min . , 3. Neubauer
. Herbert ( Mörshausen ) 10 : 28 8 Min . , 4. Hcrkner
Ernst l . JohaiiiieStal ) 10 : 28 . 0 Min .

Weitsprung ( Jngeidsportler ) : 1 Zilcharsch O§
kar ( Oberlciiteiisdorfr 4. 88 Meter , 2. Romm Einst
( - Tettenz ) 4. 88 Meter , 3. Scherze Rudolf ( Krochwitz )
4. 67 Meter : Ausländer : 1. Zeiler Erich ( Dres¬
den ) 5. 03 Meter , 2. Skopa R. ( Pirna ) 5. 02 Meter ,
3. Beier Erich ( Dresden ) 4. 00 Meter .

Hochsprang lJiigeiidsportlcr ) : 1. Breite Alfred
( Aiissig ) I 56 Meter , 2. Ott Wenzel ( Eger ) 1 51 Me¬

ter , 3. Glatz . Hans ( Schönbach bei Aich ) 1. -16 Meier :
Ausländer : I Schlesinger ( Dresden ) 1. 51 Mc -

tr , 2. Zeiler Erich ( Dresden ) 1. 50 Meter .

Kugelstoßen ( Jugendsporiler ) : la . Lindncr Hugo
( Reichenau ) 10 . 70 Meter , Ib . Breite Alfred ( Aussig )
10 . 70 Meter , 2. Kleiiicnt Hans ( Brunn ) 10 . 10 Meter ,
3. Kay Willi «Falken «» ) 10 . 06 Meier , I. Ott Wenzel
( Eger ) 9. 97 Meier , 5. Rivola Franz ( Krannncl ) 0. 85

Meter , 6. Gärtner Engelbert ( Strahl ) 0. 65 Meter :
Ausländer : l. Zeiler Erich ( Dresden ) 10. 61
Meter .

Dreikampf ( Jiigendsporiler von II —18 Jahre ) :
I. Müller Otto ( Krochwitz ) 200 Pniiktc , 2. Breite

Alfred ( Aussig ! 205 . 3. Scherze Rudolf ( Krochwitz )
277 , 4. Ott Wenzel «Eger ) 274 , 5. Perner Engelbert

( strahl ) 278 , 6. Lindner Hugo ( Reichenau ) 270 ,
7. Spranger Josts ( HcinrichSgrün ) 257 . 8. Bei ,

Franz ( Binsdorf ) 252 , Sa . Mcindl Hans iBicla ) 212 .
0b. Brand Joses iBodenbachi 242 , 10. Rcssig Karl

( Kosten bei Teplitzi 211 , II . gllitsch Karl Helschen )
223 , 12. Winklcr Wilhelm ( Eulau ) 220 , 13. Schaub
Willi ( Kosten bei Töplitz ) 210 , lt . Tschörner Josef
( Reichenberg ) 216 , 15. Kühncl Adolf ( Ladowitz ) 214.
16. Michel Hugo ( Losdors ) 211 , 17a . Wapke Josef
( Obcr Haan ) 200 , 176. Ronncr Rudols ( Strahl ) 200 ,
18. Wilkc Franz ( Tischau ) 200 , 10. Herkner Ernst
iJohaiineslal ) 103, 2t>. Rilschc ' Adolf «Büiiaiiburg )
188 , 21. Zocher Wenzcl ( Tisätau ) 177, 22. Flache
Joses ( Predlitz ) 172, 28. Kay Willi ( Falke »« » ) 170,
24. Preis Rudolf ( O- Haan ) 160, 25. Houschild Wil

heim tEiilau ) 165, 26. Klans Erwin ( Predlitz 151
Punkte : Auslände r : I. Skopa Rudi tPirna ) 302

Punkte , 2. Morl Werner tPirna ) 204 Punkte .
DiSku « ( Jiigendiportler ) : 1. Lindner H. ( Rei

che »«ii ) 31 . 18 Meter , 2. Goldbach Emil ( Aussig ) 28 . 17

Meter , 3. Kleinen , ( Brünn ) 28 35 Meter .

Schlcuderball ( Jugcndsportler ) : 1. Müller Otto
( Krochivitz ) It >. 08 Meier , 2. Lindiier H. tZieichenau )
40. 01, 3. Treßter Waltei ( Marienberg ) 38. 07,
I. Schimek Franz ( Eichwald ) 37, 5. Michel Hugo
( Losdorf ) 36 . 57 Meter .

Fiinskamps ( Zpariler von 18 —30 Jahre ) : I
Steinmüller Max ( Schwaderbachi 338 Punkte ,
Klippel Josef ( Schönp . iese ») 328 , 3. Grüner Josts
( Liobenstein ) 311 , I. Rovy Franz ( Telscheu ) 303 ,
5. Dotzauer Hermann ( Obcr - Rolhau ) 301 , 6. Wun¬
derlich ( K» win ( Roßbach ) 300 , 7. Burger Walter

( Gablonz a. R. ) 200 , 8. Endlei Emil ( Ullersdorf ) 290 ,
9a. Burger Riax ( Gablonz ) 280 , Ob. Dietze Anton

( Oberrosenthat ) 286 , 10. Schneider Ruh . ( Probstou )
285 , 11. Pößiiinger Wilhelm ( AUrahlau ) 282 , 12.
Klier Ernst ( Heinrichsgrün ) 281 , 13. Reim Lskar

( Folkenau ) 26t , 14. Kiesewetter Adolf ( Schönpriese »)
254 , 15. Hossak Josts lLosdorf ) 251 , lg . Lindner
Otto ( Reichenau ) 250 : A u 3 fände r : 1. Janaulch
( Wien ) 483 Punkte .

100 Meter . Laus ( Sportler von 18 —30 Jahre ) :
1. Komanek Ludwig tLnndcuburg ) 11. 6 Sek. , 2. Gift •
»er Willi ( Reichenberg ) 11 . 0 Sek . , 3. Jan ' Anton
( Kosten bei Töplitz ) 12. 1 Sek .

400 Meter . Laus ( Sportler von 18 —30 Jahre ) :
I. Glandiicr Leopold ( Honrbok ) 58 . 5 Sek , 2. Heiße
Ernst ( Neichenberg ) 1 : 00 . 6 Min . , 3. . Heldmann
( Äuard ( Aussig ) l : M. 0 Min . ; ? lusländer :
L Erdinger ( Wien ) 56 Sek. , 2. Schöffler Kurt ( Dres¬
den ) 57 . 5 Sek .

1500 Meter - Laus ( Sportler von 18 —30 Jahre ) :
1. Ullrich Fritz ( Reichenberg ) 4 : 34 . 0 Min . : Aus¬
länder : 1. Mittag Fritz ( Groß - Dresden ) 4 : 23 . 2 ,
2. Erdinger ( Wien ) 4 : 30 . 3 ivlin .

3000 Meter - Laus ( Sportler von 18 —30 Jahre ) :
Ii . Krcibich Karl ( Predlitz ) 10 : 05 . 7 Mi » . : ' Aus -

länder : 1. Mittag Fritz ( Dresden ) 0 : 13 . 2 Min .
60 Meter Hürden ( Sportler vo » 18 —30 Jahre ) :

I. Elstner Willi ( Neichenbarg ) 10. 3 Sek , 2. Thunia
Franz ( Ullersdorf ) 10. 0, 3. Plcier Willi ( Neusattl )
HR , 4. Lchnert Josef ( Kosten b. Teplitz ) 12, 5. Wils
ling Aiiton ( V. /8 . ) 12. 3, 6. Fuchs Karl (V. /8 . ) 12. 0
Sek. : Ausländer : 1. Backhaus Ernst ( Groß
Dresden ) 10 6 Sek. , 2. Gärtner Hans ( Groß - DreS
de ») 11 Sek. , 3. Schneider Bruno ( Groß - Dresden )
II . 1 Sek .

Weitsprung ( Sportler von 18 —30 Jahre ) : I Ko-
nianek Ludwig ( Lundenburg ) 6. 17 Meier , 2. thunia
Franz ( Ullersdorf , ATE ) 5. 58 Meter , 3. Tschörner
Heinrich ( Rcichenberg ) 5. 50 Meier ; Ausländer :
1. Lederer Kurl ( Heidenau !. S. ) 5. 51 Meier , 2.
Schneider Bruno ( Dresden ) 5. 30 Meter , 3. Schöffler
Kurt ( Heidenau i, S. ) 5. 25 Meier .

Stabhochsprung «Sportler vo » 18 30 Jahre ) :
J. Götz Richard ( Reitendorf ) 3 Meter , 2. Baum Ru
half ( Biel ») 2 80 Meter , 3. Bachdera Wilhelm ( Ol
müv ) 2. 75 Meter : Ausländer : 1. Legier Fritz
( Groß Dresden ) 3. 46 Meter , 2. Backhaus Ernst
( Dresden > 2. 95 Meter .

Kugelstoßen ( Sportler von 18 —30 Jahre ) : 1.
Elstner Willi ( Rcichcnbcrg ) 10 . 49 Meter , 2. Fischer
( Wagstadt ) In . totf Meter , 3. Sieinmüllcr Max
( Schwadcrbach ) 10 . 05 Meter ; Ausländer : l Ja
nausch ( Wien ) 12 . 9244 Meier , 2. Trache Mark ! »
( Heidenau i. S. ) 9. 61 Meter .

DisknS ( Sportler von 18 —30 Jahre ) : I. Klier
Ernst ( . Hciiirichsgrtiin ) : 46. 75 Meter , 2. Hermann R
( Obcrhaan ) 3l . 6l Meter ; Ausländer : t . Ja
nausch ( Wien ) 41 . 18 Meter .

Speerwerfen ( Sportler von 18 —30 Jahre ) : J.
Kleinem Hans ( Brunn ) 41 . 60 Meter , 2. Ehlippel
Joses ( Tchönpriesen ) 39. 61, 3. Miesl Wenzel tDoiiitzi
38 . 24 , 4. Berthotd Rudols ( Aussig - Glashiitte ) 36 . 64 ,
5. Bauerilfcind Gust . ( Schwaderbach ) 36. 52, 6. Rovy
Franz ( Tctschcn ) 36 . 40 Meter ; Ausländer : 1

Drache Martin ( Dresden ) 48 . 62 Meter .

Dreikamps ( Sportler über 30 Jahre ) : l. Hütll
Ernst ( Schindlwald 175 Punkte , 2. Tonhos Edmund

( Kosten ) 158 , 3. Palme Heinrich ( Hillemühl ) 136 ,
4. Bradalsch Ludwig ( Predlitz ) 99, 5. Kraus Otto

( Predlitz ) 08 Punkte .
160 Meter - Lanf ( Sportler über ' 30 Jahre ) :

Ausländer : I. Gärtner Hon « 12. 5 Sek . 2 Bari
? lrt »r 12. 6, 3. Pätzold Paul 14 4 Sek : sämtliche auc
Dresden .

Weitsprung ( Sportler über 30 Jahre ) : I. Zieche
Willibald ( Schönpriesen ) 4 80 Meter , 2. Halme Hein ,
rick, iHillanrühl ) 4. 70 Meter : Ausländer : 1. Bar -
Artur ( Dresden ) 5. 00 Meter .

Kugelstoßen ( Sportler über 30 Jahre ) : l Hüttl
Ernst ( Schindlwald ) 9. 82 Meter ; Ausländer :
I. Bart Artur 0. 86 Meter , 2. Gärtner Hans 7. 01.
3. Schreiber Fritz 7. 53 Meter ; sämtliche ans Dresden .

Schlcuderball ( Sportler über 30 Jahre ) : 1. Hüt : I
Ernst ( Jchindlwald ) 30 . 62 Meter , 2. Donhos Edmund

( Kosten ) 38 . 11 Meter , 3. Brech Joses tBodenbacht
35 . 00 Meter ; Ausländer : l. Bart Artur Il . 53
Meter , 2. Pätzold Artur 38 . 06 Meter , beide aus
Dresden .

( Schluß folgt . )



gelte 4.
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Gin Arbeiter schreit unserer „ Zukunft " :
Ich bin in der angeiiohiuen Lage , deutsche

wie tzchechösche Blätter zu Icfoit , weil ich beit >c
Spracheic in Wort und Schrift vollkommen bc -
lierricl '̂ . llnb ich lese viel . Bon den extremsten
Rechten bis zu de » extremsten Linke » , Tagtäglich
versorge » mich meine Arbeitskollege » beider Na¬
tionen und verschiedener Pnrteirichtiinge » reich -
lich mit ibre » Blättern . Mir bereitet dos manch«
nuil Vergnüge » , wenn ich feste , weis »lies die
Blätter ihren Leser » als geistige Kost »ich »glich
vorsehen . Dop/ulies Vergnüge » wacht es mir
aber , wenn ich meine ? trbeitska »ierade » darauf
aufmerksam mache » kann , wie äußerst rechte ,
nationalistische Blätter und äußerst linke Blätter ,
die kommunistische » solidarisch bemüht sind ,
Wahrheit in Lüge » nd Lüge in Wahrheit unizu -
niodeln . Bei jeder t ^elegenlieii kann man feststel .
len , daß die kapitalistischen und die kummunisti -
scheu Blätter die Bekäinpning der Sozialdemo -
kratie als ihre gemeinsauie Ausgabe ^betrachte ».
Doch die . Krone verdient »nbedingi die konrmu
nistische Presse . Was da alles abgelagert ist . läßt
den weiland Weßiimn » und Steiner erblasse ».
Der Kampf der kommunistischen Presse gilt nicht
den Unterdrückern der Arbeiterschaft , sondern dem
Großteil der Arbeiterschaft selbst . Und wenn sie
in echt jesuitischer , scheinheiliger Weise erklärt ,
daß sie mit ihren KaniPseSmethode » nicht die
sozialdemokratischen Arbeiter meinen , sondern ihre
. führer , so sogen wir als Sozialdemokraten : wer
unsere Führer verleumdet , der verleumdet und
bekämpft auch uns .

Nun wieder zur Presse . Diese Tage übergab
mir ein kommunistischer Mitarbeiter wie immer
sein Zernralorgan , das „ Rnde Pravo " , zum lesen .
Obwohl ich dasselbe mit seiner Schreibweise nie
nicht ernst gemeint liabe , so hat mich diese Num¬
mer gerade empört .

57 Artikel und verschiedene Nachrichten waren
in dieser Nummer enthalten und von diesen
lvaren nicht weniger als 21 Artikel , die unsere
Partei beschimpften , verleumdeten und herab -

würdigten .

Sofort machte ich meinen kommunistischen
Mitarbeiter darauf aufmerksam und frng ihn , ob
ans diese Art die Einheitsfront , wen » sie ehrlich
gemeint ist , möglich fei . Verlegen antwortete er
mir , daß er und die konurntnistische » Arbeiter
nichts dafür können . Das geschehe alles gegen
ihren Willen , das machen angeblich nur die oben .
„ Und warum jagt ihr sie nicht zum Teufel , wenn
ihr mit dieser Schreibweise mchi einverstanden
seid ? — so hieß es daraufhin : — ja die hängen
wie die . Kletten und wird der eine oder der
andere abgesägt , so ntachts der nächste noch
schlimmer . "

Und der ehrliche kontntttnistische Arbeiter Hai
recht . Am Stil und am Ton der Ariikel im
„ Rnde Pravo " merkt man sehr deutlich die Angst ,
den gestrengen Aufseher in Berlin und Moskau
vielleicht nicht zufriedenstellen zu können . Wie
schon eNvästnI , wurde das „ Rnde Pravo " fniher
von meinen Arbeitskollegen nicht ernst genom¬
men , so wird es jetzt als ein arbeiterfeindliches
Organ , das die Kampfesweise der ( Hellten über¬
nommen Hai , o»gesehen . Aber auch von unseren
im Betriebe beschäftigten konrninnistischen Arbei¬
tern wird die ' Schreibweise des „ Rnde Pravo "
verurteilt und manchmal mit sehr drastischen
Worten . Denn auch sie sehen , daß ihr Organ
nicht seine einzig richtige Ausgabe , den Kamps
gegen das Kapital zu sichren , erfüllt , sondern ,
die Arbeiter selbst bekämpft . So ein Organ hat
schon lange das Recht verwirk ! , ein Organ der
Arbeiter zu sei ».

Schweres Unglück auf dem Brüxer
Pluto - Schacht .

Zwei Bergleute tol .

Brüx , 28 , August . Heute früh um halb
4 Uhr sind aus de », Pluio - Schacht bc ! Oberlcu -
tensdorf zwei Bergleute durch Einbruch einer
Decke in einem Abbaupla » von Kohle » vcr -
schüttet worden . Die beiden Arbeiter lonnre »
erst im Laufe des Vormiiiago als Leichen ge¬
borgen werden .

Eine neue Syphilisdiagnose .
Nach einer Meldung der „ Stunde " ist die

Shphilisforschnng und Syphiiisdiagnvse durch
die aufsehenerregende Erftndnng
z w e i e r H ! ld c s h c i tu c r A erzi e. Dr . Fritz
M e h e r und Medizinalrai Dr . Franz B i e r a st,
um ein großes Stück vorwärts gebracht worden .
Die beiden Aerzie l ) äbe » nämlich eine Erfindung
gemacht , die es ermöglicht , mit Hilfe von drei
Fließpopierstreife », die mit einem bestimmten

Farbengemisch , das von den beiden Aerzien ize -
heimgehalien wird , gciränki ist, nach einer neuen
Methode eine Mitbestimmung zu machen , auf
Grund deren die Syphilis nachgewiesen werden

'
kann . Die Ausführung dieser Methode , nach
deren Ansban die Wasserntannsche Reaktion iilictv
holt sein wird , ist höchst einfach . Ans einen der -
artigen Papiersireifen läßt man einen Tropfen
Blutes , der einem Kranke » entnommen ist ,
fließen und eintrocknen . Hält man nach einigen
Stunden den Papierstreifen gegen dos Licht , so
erscheint ein charakteristisches Tropfbild , weshalb
die Untersnchitngstnethode von den beiden Aerzien
„ Guita - Diaphoi " , das heißt Tropsbild , genau »!
wird . Diese Methode l >at sich als sehr erfolgreich
erwiesen . Eine große Anzahl von Fällen ! wurde
bisher mit diesem neuen Lues Diagnostikott er «

. Probt und es hat sich gezeigt , daß die Probe in

Andauernd gute Konjunttur .
Bericht der Nationalbank : Gute Ernte , gute Beschäftigung in der Industrie

bis auf einige Zweige der Textilindustrie .
Juli sowohl im Vergleich zum Vormonai als

auch im Pergleich mit dem Juli des Vorjahres
In dem soeben erschienenen Augustheft der

„ Nachrichten der Tschechoslowakische » National -
dank " wird über den gegenwärtige » Stand der
Konjunktur unter anderem folgendes gesagt :

Die günstige Konjunktur dauert an . Die

Arbeitslosigkeit , welche im Juni die ge -
ringste seit Bestehen der Republik war , nämlich
32 . 70 ! Arbeitslose , ist um etwa zwei bis fünf
Prozent gestiegen , was mit der Verschlechterung
der Beschäftigung in einigen Zweigen der Textil¬
industrie zusammenhängt . In einer Reihe von
Branchen ist jedoch die Arbeitslosigkeit weiter zu -
nickgegangen .

Die Zahl der beigestellten Waggons aus
allen tschechoslowakischen Bahnen betrug im Juli
• 108 . 209 und ist um etwas geringer als im Juni ,
jedoch um fünf Prozent größer als im Juli im
vorigen Jahr .

Tie Zahl der Konkurse und Ans -
gleiche ( insgesamt 202 Fälle ) ist im Juli gegen
den Vormonat um 31 Fälle zurückgegangen und
ist auch gegenüber dem Juli vorige » Jahres um
14 Fälle geringer .

Der A u ß e n h a » d e l der tschechoslowaki -
scheu Republik weist im Juli ein Passivum von
110 Millionen Kronen auf . Dagegen ist der Ge -
samtitmsab gestiegen und zwar im Vergleich mit
dem Juni ttm 200 Millionen , im Vergleich mit
dein Juli vorige » Jahres um 402 Millionen .
Das Steigen der Einfuhr ist in erster Linie aus
das Steigen der Einfuhr von Rohstoffen zurück¬
zuführen , welches 203 Millionen gegenüber dem
Borsahre beträgt . Auch die Einfuhr der Fertig¬
waren ist um 180 Millionen Krone » größer als
im Juli des Vorjahres . Die Ausfuhr von Fcr -
iigwareu ist im Vergleich mit dem Juli 1927 um
146 Millionen Krone » gestiegen . Insgesamt
weist der Außenhandel für die ersten sieben Mo -
mite dieses Jahres gegenüber derselben Zeit des
Borjahres ein Steigen des Gescrrnturn - >

satzes um 2909 Millionen . Kronen aus .
Der Stand der Produktion in den einzelnen

Zweigen der Wirtschaft :
Landwirtschaft : Die Ergebnisse der

Ernte werden als besser den » durchschnittlich be¬

zeichnet , bis aus de » Hafer , wo eine schlechtere
Ernte zu verzeichne » ist . Auch die Flachsernte
ist schlecht ausgefallen . Die lange Trockenheit
hat ans die Eniwicklung der Rübe und Kartoffel
chlechi gewirkt . Die l a » d w i r t s ch a s t l i ch e

u n d Le b e n s mittel in d ii st r i c ist gut be¬

schäftigt , die Bierbrauereien haben infolge der
Hitzen einen großen Konsum zu verzeichnen ge -
habt , die Mühlen sind beschäftigt . Die Schoko -
ladeindnstrie l >at einen etwas geringeren Absatz
als im Borjahr zu verzeichnen , doch ist bei mau -
che » Fabriken die Beschäftigung in der letzten
Zeit gestiegen .

Kohle : Die Siein - und Braunkohlensör -
dernitg sowie die Erzeugung von Koks sind im

auch im Vergleich
gestiegen . Auch der heimische Verbrauch ist ge.
stiege », die Nachfrage »ach Braunkohle steigt .
Dennoch ist es notwendig , Kohle aus Lager zu
legen , da » ach gewissen Kohlensorte » nicht eine

solche Nachfrage ist , daß sie zur völligen Beschäf -
iignng ausreicht .

Die Erzeugung von Eisen und Stahl

ist aus derselben Höhe geblieben wie in den frü -
Heren Monaten , ebenso der Verkauf . Gut be -

schäsiigt ist auch die Mehrzahl der großen Ma -

schinenbauaustallen , günstig ist der Absatz land -

wirtschaftlicher Maschinen . Die gute Beschäfli -
gitng der Autonwbilfabrikcn dauert a » .

' Die elektrotechnische Industrie
leidet stark unter der auswärtigen Konkurrenz ,
die fortschreitende Elektrifizierung bringt jedoch
neue Aufträge und damit bessere Beschäftigung .

Chemische I n d u st r i c : Die Lage der

chemischen Industrie ist im ganzen große » be¬

friedigend , nur bei den Farbenfabriken mach ! sich
ein Absatzmangel bemerkbar .

Textilindustrie : Im Bereich der

Textilindustrie hält die Krise in der Leinenindn -

strie und die Abschwächung in den Banmwoll «
Webereien und - Spinnereien an . Die Zahl der
beim Verband der Präger Firmen beschäftigten
Arbeiter ist um 202 gesunken . Voll beschäftigt
sind die Beiriebe , welche Wirkware » . Jute , Samt ,
Seide und Teppiche erzeuge » .

Das Baugewerbe ist ständig gut bc .

schäfttgt, Ivas auch für die Erzeuger von Bau -
maienal gilt .

Die Holzindustrie ist infolge der an «
dauernden Bankonjunktur gut beschäftigt . Nur
die Sägen litten an Wassermangel . Die Möbel -

industric ist im ganzen gut beschäftigt , nur der

Export hat etwas nachgelassen .
Gut beschäftigt ist auch die K o n f e k i ! o n S-

industric , die Wäscheindusiric und die Erzen -
gütig von Hüten .

Die Pelz - und 2 ch u h w a r c n i n d u -

st r i c zeigen leine besonderen Veränderungen ,
die Handschuhindtistric arbeitet sowohl für das
Ausland als auch für das Inland gut .

Die Beschäftigung der Porzellan «
industric ist gut , freilich Hai der Eingang an
Austragen etwas nachgelassen . In der G l a S -

industric ist keine Aendernng zu verzeichnen .
Günstig ist die Beschäftigung in der Gablonzer
Industrie . Auch der Absatz von Hohlglas ist
günstig ' , etwas ungüüstiger die Erzeugung von

Spiegelglas .
Die Beschäftigung der Papierindu¬

strie ist im ganzen gut . Schwach arbeitet die

Erzeugung von Musikinstrumenten .
Der Bericht schließt mit folgenden Worten :

„ Die wirtschaftliche G e s a m t l a g e i st
auch weiterhin g u I ".

Genosse Joses Scheibe ! gestorben . Genosse
Joses Scheibe ! , der treue , bewährte Führer unse¬
rer Partei in Odra u, Leiter der Ortsstcllc der

Bezircksversicheruiigsanstali , ist plötzlich gestorben
und wurde Dienstag begraben . Scheibe ! gehörte
seit seiner frühesten Jugend unserer Partei an ,
sMe zahlreiche Funktionen iitnc . Als dir Koni -
nmnisten die Arbeiterbewegung spalteten , war er
einer der wenige », die treu zu unserer Partei
standen , trotzend sowohl den Lockungen wie den
Drohungen der Kommunisten . Treue , Pflichteifer ,
Gewissenhaftigkeit zeichneten ihn im hohen Maße
aus , so daß er sich nicht mir der hohen Achtung ,
sondern auch der Beliebtheit bei den Partcigenos -
sen erfreute . Ein stetes ehrendes Angedenken ist
ihm daher sicher .

Entladung gegen de » Faseismus . Die wahre
Meinung des italienischen Boikcs vom Faseismus
darf sich nicht au den Tag wagen , denn die
fasciflischcit Spitzel und Henker lauern an allen
Ecken . Aber in Spoiivcrscn , die heimlich in Um -
laus gesetzt werden , gibt sie sich immer wieder
kund . Wie selbst in den „erlösten Provinzen " , die
einst mit aller Macht zu Italien gestrebt haben ,
die Stimmung gegenüber dem fafeistischen Italien
ist, zeigt ein Zwischenfall in Trient . In ver -
schiedeuen Teilen der Stadl fand man vor
einigen Tagen frühmorgens menschliche Exkre -
mcntc , in deren Mitte eine Trikolore ausgepflanzt
war . Daneben lag ein Zettel mit der Inschrift :

Qui l ' ho kullu
c. gm In Inseln ,
mozzn »1 Ducc ,
mezza eil lnscio .

Zu deutsch :
Hier Hab' ich ' s gemacht ,
Hier mag es verweilen :
Es soll sich ' 6 der Tuce
Mit dem Fascio teilen .

Einst hat man in Trient die österreichische
Fahne verbrannt , jetzt wird dort die italienische
Fahne in den Dreck gesteckt . Die Fremdherrschaft
war verhaßt , die saseistische Despotie wird ver¬
achtet .

Schwere Bluttat eine « Jähzornigen . In
Wolf shai tt ( Brandenburg ) spielte sich Montag
mittag eine schwere Blniiai ab . Ter als jähzornig
bekannte Grubenarbeiter C o tt I i c mißhandelte
wie schon oft seine Frau , so daß sie um Hilfe rief .
Einer herbeieilenden Nachbarin , die in früheren
Fällen Coulc schon oft mit Erfolg beruhigt hatte ,
st i e ß dieser ohne weiteres ein

Schiachtmejjer in die Brust , so daß sie

97 von 100 Fällen einwandfrei Lues anzeigte ,
nur in drei Fällen von 100 war die Reaktion

nicht ganz klar , während bei denselben Fällen die

Aassernianitschc Reaktion positiv reagierte , also
Lues anzeigte . Es ist noch zu erwähnen , daß man
mit dem „ Gutta - Diaphal auch noch andere

Krankheiten , wie Tuberkulose , Sepsis und Peru
ziöse Bleichsucht nacchvcise » tan » , mal che auch ein

bestimmtes Tropsbild ergeben . Dem neuen Mittel
wird in ärztlichen Kreisen große Aufmerksamkeit
geschenkt .

Selbsthilfe gegen den Fleischwucher .
Praktische Erfolge im roten Bernau .

Die derzeitigen unhaltbaren Berlstilinisie auf
dem Bieh - und Fleischmarkie haben die Vieh¬
züchter und Verbraucher schon in mehreren
Orten veranlaßt , die Viehhändler und Fleisch¬
hauer durch Vornahme von Hansschlachtungen
auszuschalten . Tics ist mit besonderem Erfolge
in dem Erzgebirgsori Bernau bei Rendel

geschehen , wo eine starke sozialdemokratische Lo -

lalorgauisalion mit einer strammen Kleinbauern -

gruppe Hand in Hand arbeitet . In den letzten
drei Wochen wurde » bereits fünf Rinder

ltattsgeschlachiei , wodurch es möglich war , ein
Kilo Rindfleisch um nenn bis eis Kronen zu ver¬

kaufen . Die Kleinlandwirte » ahmen bei dieser
Verwertung pro Rind um 400 bis 000 Kronen

mehr ein , a! s ihnen vorn Händler geboten wurde .
Tie Fleischhauer des Ortes und der Umgebung
sind gegen diese erfolgreiche Selbkthilsebewegung
natürlich sehr aufgebracht , was aber sehr wenig
nützen wird , wenn Verbraucher und Kleinland -
Wirte weiterhin zusammengehen .

Tödlicher Sturz in eine Gletscher -
spalte .

Innsbruck , 28 . August . ( AR. ) Arn 23 . ds .
machten drei Berliner Sommergäste eine Tour

auf die O e tz t a l c r Windspitze . Beim Pas¬
sieren des steilen und vergletscherten Hanges
unterhalb des Maiterkar - Joches stürzten alle drei
in eine Gletscherspalte . Während der erste mit
dem bloßen Schrecken davonkam , der zweite sich
einen Kieserbruch zuzog , brach sich der dritte ,
Hugo Magdeburg mit Namen , das Genick
und war sofort tot . Die Bernngiückleti wurden
au » der Gletscherspalte herausgeholt und nach
Beut gebracht , Ivo der tödlich Verunglückte be¬

erdigt werden wird .
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vom Rundfunk .
Empfehlenswertes aus ven Programmen .

Donnerstag .
Praß ! 11. 00—II . K SchollptaNkilinuftk . 12 . 03 —12 55 -m,,tagskonzerl . 17. 00—18. 00 NaqmtNagSlonzcrl . 19 00 - !»!>-'

Xciiltihc Scabiian . Wetterbericht . Moraul : Dr
Hollänbei : 3m»rcsfloiri8mii » und Crt >rt | | toitl «mua
Ivtiittr . 18 . 33 - 19 . 15 tschechischer Sltbcllcrtortran f), •*' ;
Honnef : Dt« tschkchotlolvatttch « Jliilotiibnttrle . — 20 10 —i

' fli
nonjeri . — Brünn : 11. 00—12,00 Bormtnagtkonzeri r >i -bl » 13. 15 «chollptattenmultl . 17. 00- 18. 00 »ottaoniibcrT . L1
Oinifl oii « der ' . ' lliettetlniifl . 18. 00—18. 10 Deutsch «
[ c II n ch t i ch I c II. 18. 10—18. 35 Deutsche S « ndun »'
Orth Eulncr : Lieder und Strien . 10 . 00 —20. 00 StbciibrotnVri
21. 00—22. 00 Konzeriabertraoung oufl der Austtellun . i
Preßt,ur «: 18 . 10—19. 00 Schallplotteiiinuttc . 10 . 00—20 00 jh »
ml . — Dunem,d ! 20,00 V- om- nabeii - Konzen . — ' son' d»»!
18. 20 unb 18. 15—10. 00 MutNaltsäm Vortrage . 10. 15
hoben « Xonaten . — l ' niU- Ollflb : 20. 30—22. 00 Ctst : h.
. ®iailct "<Jtomm«tmu| l ' . — Vrtntet ! 20 . 30 — 22. 00 sloturi
Sbmphonteprogranim . — Berlin i 20. 10 „Dt« btmie Mazui '
Operette von Araaz L6där. — Käntooaiiistrrßaiiseii - ig «bt « 10. 15 Die vwlchtne nl « Heilerin tm Luden »Nd— Leipzig ! 20. 15 ' . ' tu» . loiilenduiibetner Jtachl ". 21. 15 n„„.
fett.

— Breslau : 20. 30: LtuuptioiNekoiizeri . — mbitdn ».
0. 35 Oomcrt de» ManboUnenNub » , . (fllitrn ". — Sambin »t

18. 00 UmcrhaNuugSloiizerl . 10. 25 Otclltigc Hvßlene <|
Mozart ^veelhoben - Konzerl . 20. 00 Bremen : Held- -Boelte' —
Langenberg ! 10. 12, —20. 10 Berllhmi « Männer der Tech»»-
Harlorl . — KSnlgSberg : 10. 00 Die Eroberung des SObpoizlioit slesan uwelg . — Wien : 18 . 20 Sommer Iii Oesterrela ,
19. 30 Wald und Wlesr tm deulschc » BolsSledcn . ^ Bürla, '
10. 17 Slusgadcn der Ehcdcrolung . — Bern : 20 30 —21 . 15 ••!mard 73agiier - ?lbend . 22 . 00—22. 10 Slbciidftntzctl . — ,....
21 . 00 —23. 00 Leoncaballos OpereN « . Die Rosenlänlgin "

'
Malta «»: 20. 50 Jlu « «larboiio » Cbri »Fedora " . — »cavri '20. 50 ftllbcrt « OpereN « „Is t Ktnollar " . — Stoiißolin . >•, ,3
. Klavlcr und Ormeller . 20. 15 Mäuiierchorsonzeri . — Ko- rn .
bogen : 20. 00 Vuslisch « Mus» . 21 . 30—22 . 15 >R>Mphonlesor .
zerl . — Hllbersnm : 10 . 10 —20. 10 OrgelmusU . 20. 15 —' i gMabler - und SeUo- VorlrSg «. — Vgram : 20 . 35 , ?Iuo llaltein .
scheu Opern . " — Warschau : 18 . 00—10 . 00 Liierarische Rund,
schau. 20. 15—22. 00 Orchelterlonsert . — Jtmtmntß : 20. 1, bis
22. 00 Slbendconzerl .

izusammenbvach . Aehnlich erging es einem Jnvo <
lidcn , dem der Wüterich einen Stich in den Unter ,
leib versetzte . Mit Hilfe eines Landjägers und
einiger beherzter Männer konnte er schließlich
überwältigt und an einen Baum gebunden wer -
den . Nur mit Mühe gelang es , den Rasenden vor
der Lhnchjnstiz der Menge zu schütze ». Die beiden
Verletzte » wurden nach dem Koitbuscr Kranken .
l ) ans gebracht .

Aus einem „seriösen " Blatt . In der Reichen ,
berger Zeitung , dem Leibblaii aller ehrbaren Müt -
ler und Töchter kindet in der - Ausgabe vom L' 3.
August sich folgendes Inserat :

Junger fescher Mann

such ! die Bekanntschaft mit

besserer Dame zwecks wei
tcrer Ausübung in fran¬
zösischer Arbeit . Zuschris
ten erbeten unter „ Run
ucckel 31393 " au die Bei -
ivaltuug dieser Zeitung .

Wenn mau die Chiffre verkehrt liest , erhält man
ungefähr eiiicAhnung , was dieser „f e s ch e j n n ge
Mann " für eine französische Arbeit bei der
„ besseren Dame " auszuüben gedenkt , lind
dazu öffnet dieses „seriöse " Blatt bedenkenlos ihre
Jnferaicnspallcn . Pfui Teufel !

Die Bahn Innsbruck —Bregcnz vermurt . Tic

Bnndesbahndirrktion Innsbruck teilt mit : Jnfnlp «

HochgewitteiS im Gebiet von ( Heppen wurde im
27 . August nach 21 Uhr durch Wildbäche der Vahti -

Hof Rappen in einer Länge von 150 Meier und

2 Meter Höhe vollständig verum rt lind auf
50. 1 Kilometer der Strecke Roppett —Jmst der Bahn ,

körpcr imlerwaschen . Der Verkehr ist bis aus wcl-

ieres eingestellt . Von der Sirecke O e i f di t n I bid

Im st wird voraussichtlich der Uttisteigeverleht bald

möglich sein . Ter Schweizer Schnellzugs - und

Exprcßzngsverkehr wird über Deutschland geleitet
Die Dauer der Verkehrsstörung konnte noch nicht

festgestellt werden . Von der in Noppen ttiedergegon

genett Mure würbe der in der Ausfahrt begriffene
Güterzug 8282 erfaßt . 17 Wagen wurden bis zur

Pnfferhöhe eingemnrt und mußten zurückgelasst »
tverde ». Sieben Güterwagen , die leer waren , wur¬

den von der Mure umgeworfen . Verletzt wurde

niemand . Der Sachschaden ist erheblich .

Staatlich subventionierte Musikschule Vetschau .
Vorschule : 2 Jahrgänge . Hanplschiile : l> Jahrgänge
Die Einschreibungen und Aitfitahmsprufttnge » fite
das Schuljahr 1928/29 finden am 1. und 2. Sep¬
tember l. I . statt . Aufttahmsbedkngttngen : Alter von
elf Jähren , gute musikalische Veranlagung . Aus¬

führliches im Prospekte , der über Verlangen koste »-
tos durch die Direktion der Musikschule zugesendet
wird .

Kontrolle her Ladensperre in Prag . Der Kon -

trollausschuß des Gehilseiiaitsschttsses beim Prä¬
ger Handelsgremiurn hat den Auftrag bekommen ,
die Beachtung der Ladensperre und der Arbeitszeit
im . Handelsgewerbe genau zu kontrollieren , liebet -
tretungen werden von der Behörde streng bestrast.

15 . 205 Erfindungen in einen « Jahre . Nach
cinein Bericht des Deutschett ReichspatenlamteS
wurden im Jahre 1927 nicht weniger als 15 . 265
Patente erteilt . Die meisten Anmeldungen und

Erteilungen ( 1909 ) entfallen auf das Gebiet der

Elektrotechnik . Hierher werden auch die vie¬
len Erfindungen auf dem Olebiet des Rundfunks
gerechnet . Der Elektrotechnik folgt die Gruppe
Wageiiibaur , . Kraftstihrzcugr und Fahrräder mit
3771 Anmeldungen und 745 Erteilungen . In der

Gruppe der ch e m i f ch c u Verfahren tut d

Apparate gab es 3052 Aumeldtntgett und 596

Erteilungen . Aus das Gebiet der Luftfahrt
entfallen 009 Anmeldungen mit 91 Erteilungen .
Die Zahl der Erfinder , aber auch der erteilte «
Patente , hat sich der Vorkriegszeit gegenüber
stark vermehrt . Im Jahre 1927 wurden >»

Deutschland um etwa 20 . 000 mehr Patente erteilt
als im Jahre 1913 .
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TodeSfahrt cht « Hochzeitsgesellschaft. AuS

« ottweil wird gemeldet : Ein Auto , das mit

sa von einer Hochzeit heiinkehrenden Personen
r. . f. . . 4 fitl /h . u' « ...

Seit « S.

vO IlvU Cim- r - y - yu - V j, ' " ^Vi | V| | Vll
Lffüt ,war , fuhr mit solcher Heftigkeit gegen einen

über d' e Strohe hangenden Boumast , d-. iß vier

Personen schwer verletz ! ivnrden , eine

ttar b kurz daraus . Die andere » drei Schwerver
letzten tvurden ins Kranketi ' lzauS gebracht ; auch

sie schweben in Lebensgesahr .

Die bankrotte Stadt . Tie Regiernngskommis .

sunt des Saargebietes hat der Stadt St . Ing¬

bert de » Betrag von 500 . 000 Franken bewilligt ,

damit die Stadt ihren notwendigsten Berpflich -

„„ igen nachkommen kann . Im Betriebe der Stadt -

sparkasse darf dieses Geld nicht verwendet Werde »,

sondern lediglich zur Anszahlnng der Beamten -

geholter, Arbeitslöhne und Erwerbslosenunter -

stützung. Zahlreiche HattdWerker » nd Geschäfts¬
leute der Stadt konnten am Samstag ihre Arbei -

t « nicht entlohnen , da sie von der Stadtsparkasse
keine Gelder erhalten konnten .

Ein schweres Bauungnliick , das drei Opfer
sonderte, hat sich in T s ch e s ch d v r f bei Stern -

berg zugetragen . Der Baumeister Walter Böhm
hatte den Auftrag die Tscheschdorfer Pfarrkirche
tiner Netcherrichtuna zu unterziehen und liest zu
diesem Zwecke von dem Maurermeister Franz
Linek eilt Gerüst aufrichten . Das Gerüst War so
schwach , daß es die Last der Arbeiter nicht er -

trug und zusammenstürzte . Drei Arbeiter
und zwar R. Hausmann , Johann H ans -
mann und der obengenannte Franz Linek stürz -
ten von dem Gerüste zu Boden » nd blieben mit

schweren inneren Verletzungen lie¬

gen. In bedenklichem Zustande wnrde » sie
in die Krankenanstalt in Bärn gebracht . Gegen den
' Baumeister Walter Böhm und den Maurermeister
Linek ist die Strafanzeige erstattet Worden .

Den Gipfel der Opfermiitigkeit erklommen
bat zweifellos eine Dänin , die sich jetzt in Kopen -
Hägen den dänischen lind ausländischen Aerzten als
„Versuchskaninchen " zur Verfügung gestellt hat .
Sic Frau gehört dem Kopcnhagcner Ticrtschutz-
»crem a » und will sich lediglich aus Mitleid mit
ten Türen zu ihrer Opferung entschlossen haben .
Sie erklärte , daß Versuche am Menschen bessere
Ergebnisse als bei Tiereil ergeben würden , da sich
der Mensch über die Wirkungen der Experimente
äußern könne . Di « Dame will Einiinpstliigen ,
Gistciirspritzungcn ustv . an sich vornehmen lassen ,
selbst wenn solche Manipulationen ihren Tod her¬
beiführen Würden . Sie hat sich jedoch vorbehalten ,
dost ihr weder die Arme noch die Beine abge -
nonnnen werden dürfen .

Deutsche Volks - und Bürgerschule Prag l. ,
Masna 1000 . Einschreibungen am 29. , 30. » nd 31.
August von 9 —12 Uhr vormittags . Unterrichts -
beginn am 1. September .

Prager Bahnhofsprobleme .
Ein riesiger Frachtenbahnhos im Bau .

Montag vormittags vollzog sich in Prag unter
tarn üblichen Zeremoniell die Eröffnung der Born
arbeiten zu dem neue » Frachtenbahnhos 2 i i f o U,
der bestimmt ist , in absehbarer Zeit de » Frachten -
»cckehr von fast ganz Prag an sich zu ziehe » » nd
dadurch den übrigen Bahnhöfe » die bereits sehr
dringlich gewordene Erleichterung zu schassen . Ter
Eisenbahiiminifter, Primator Baxa , Vertreter der
Parlamente , hohe Eisenbahnbeainte und Journalisten
hatten sich in dem Festzelt eingefunden , das von
der neugierigen 2iilovcr Jugend dicht umdrängt
war . Fahnenstangen deuteten in Weiter Ferne die

Umgrenzung deS riesigen Komplexes an , auf dem
sich momentan neben Feldern nur einige Schieber -
gärten und die Gebäude de » „ Roten Hofes " auS
dahnen , nach dem die Gegend benannt ist. Festreden ,
Krampenhiebc der offiziellen Persönlichkeiten , und
schon ergriffen Arbeitcrfänstc die Spitzhacke », mit
ernstlich ans Werk zu gehen , dietoeii die Festgöste
in AntoS in die Stadt . zurücksanstcn .

I » drei Jahren soll der neue Vahtthos six und
fertig [ein . Er liegt hinter den Wolschaner Fried
Hofen, in vorläufig noch ländiich - stiller Umgebung
«nd umfaßt eine Flache von 35 Hektar , von bei
hei „ Rote Hos " , eilt einsam stehender Meierhof , sehr
bald verschwinden wird , mn ausgedehnten Gleisan
lagen und Lagerhäusern Platz zu machen . Zur Per
Hindling mit dem illangierbahnhof in W r s ch o >v 1 1
wird eine drei Kilometer lange Strecke erbaut , die
bei M a l e s ch i tz von der Verbindungsbahn Lieben

—Wffchmmtz abzweigt . Den Verkehr mit der Stadt
' wirb eine eigene Straße vermitteln , die von der

Fochstraße in den Weinbergen am Bahnhos vorbei
»ach 2iikov führt und die jetzt gerade int Bau ist
ein Friedhosseck mit den dort liegenden Toten »inst !
hei Straße bereits Weichen , erzählt man sich flüsternd .

Zunächst soll der Bahnhof z » etwa 75 Prozent
ausgebaut Werben ; das heißt , daß hier dreihnn -
den Waggons täglich ans und abgeladen
werden sotten . Später Will »tan diese Ziffer aus
e ' nc Million Tonnen t in Iah r steigert !
lAn Gleisnetz von 14 Kilometer Länge mit !»>

Weichen wird für den Anfang genügen . Für dir

Warenabfertignitg sind unterkellerte , in Stockwerks -
wrtti übereinaiidergtfchichtete Magazine und Lager -
Häuser mit einer Ladefläche von 9000 Quadratmeter »

ssorgejehen, » » d tvas sonst noch zu in Geschüst gehört :

Rangiergeleise, ans denen die Waggons , nach Bc

MinmungSortett geordnet , abgestellt werden könne »,
^' » Zollager , Antogarage » für die vielen Lasten -
autoz , die den Transport nach und ans der ^. ta . t

besorgen werden ; selbst der direltc Ueb - rgang der

Waggons von der Eisenbahn ans die elektrische

Straßenbahn ist projektiert .
Bis der Bahnhof fertig dastehe » wird , van «

taugt die Artnil , in da » Bahnhossgewirr von Grog -

■wag Ordnung und c ' » System htnciitznbrtnge »,

Das Recht zur Mutterschaft .
. . . Mutterschaft norinalerweisc für die
ciran . Sicherlich höchste Erfüllung der ihr vvn
der Aainr gestellteii Aufgabe , höchstes Glück , hoch-
lcr Lebenszweck , Fortsetzung der eigenen Person -

l ' chkctt über sich selbst hinaus . Sie ist Weckung
der edelilcn und reinsten Empfindungen von Liebe ,
Hingabe , Selbstlosigkeit , iklufopfcning und auch
darin wieder Glück und Erfilllung . Die wider »
natürlichen sozialen Verhältnisse sind eS , die für
^stte große Zahl von Frauen dieses natürliche
Gluck der Mutterschaft ins Gegenteil verkehrt
haben . Aus der Hoff n n n g auf Mutterschaft —
die spräche kennt den Ausdruck „ gnter Hoffnung "
sein — ist die Furcht vor der Mnllerschafi ac -
Wvrdeii , und diese Furcht wäehst noch immer mehr .
Die Statistik ergibt , das ; die Zahl der Geburten
m Teutschland von 26 . 9 aus 1000 Einwohner im
Jeihrc 1013 ans 18 . 3 im Jahre 1027 , also an -
nähernd um ein Drittel , zurückgegangen ist . In
diesem Rückgänge liegt zweifellos eine Gefahr für
den wirtschaftlichen und kulturellen Bestand der
Volksgesamtheit . Aber auch vom Standpunkte deS
Persönlichen ( Mliicfc * ans ist bicfc Gefahr wahr

zunehmen. Die Möglichkeit des persöttliehen Gtük
kes in der eigenen Häuslichkeit ist durch die
Kriegsfolgen wesentlich beschränkt . Zahlreiche
inngc Ehepaare haben keine eigene Wohnung und
nur eine nngenügcnde Behausung . Immer wie -
der kann man von jungen Eheleuten die Antwort
erhalten : „ Wir können uns noch kein Kind gön -
neu , weil wir keinen Platz dafür lxibcn . " Das
Gleiche gilt natürlich auch für eine große Zahl
von Familien , in denen vielleicht schon ein oder
zwei Kinder vorhanden sind und die Wohnung
keinen weiteren Familienzuwachs mehr gestattet .

Eine großzügige Behandlung und Lösung der

Wohnungsfrage würde sicherlich auch eine Bevöl -

kerungsvermehrnng fördern . Zur Wohnungsfrage
kommt die wirtschaftliche Notlage . Die cttva ge -
zahlten Kindcrznlagcn decken ja bei weitem nicht
die Kosten der Aufzichnng eines Kindes . Zu de »

einfachsten Ernährungskosten für ein Kind kommt
im Arbeiterhaushalt meist eine aus längere Zeit
vermehrte Arbeit der Mutter im Hanse , die eS
der Frau unmöglich macht , das Einkommen des
Mannes durch eigenen Erwerb z » vergrößern .
Auch die gesundbcitliche Frage spielt bei den Ge -
bnrtcn natürlich «ine erheblieh größere Rolle in

solchen . Haushalten , in denen die inngc Mutter

jede notwendige Pflege und Kräftigung niehr oder

weniger entbehren muß und vielleicht schon schnell
nach der Geburt selbst wieder alle häuslichen
Arbeiten zu verrichten hat , während die besser
situierte Frau sich gründlich erholen kann und

dadurch aneh für weitere Geburten leistungsfähiger
bleibt .

Endlich spielt — gerade in gehobenen Sehich -
ten der Arbeiterschaft — der ganze kulturelle Auf -
stieg der Klasse eine nicht geringe Rolle . In allen
Zeilen und bei allen Völkern wiederholt sich die

gleiche Erscheinung . Man weist ja gern auf daS
alte R o m hin , wo bei steigenden Kullurbedürf -
nisscn die Geburtenziffer sieh minderte . Der Grund

dieser Erscheinung liegt in dem Wunsche der
Eltern , dem einzelnen Kinde in höherem Grade
die Möglichkeit der gründlichen und längeren AuS -

bildnng zum Zwecke des Aufrückens in der gesell -
schaftlichen Ordnung zu schaffen . Auch hier wieder
ist die gegebene Möglichkeit der Abhilfe in allen

Erleichterungen zu suchen , die für die arbeitenden

Klassen und vor allein für kinderreiche Fami¬
lie » zur Erziehung und Ausbildung der Kinder

geschaffen werden müssen . ES müßte der Zwang
beseitigt werde » , die Kinder ans Gründen Wirt -

schaftlicher Not zu früh ins Berufsleben hinaus -
zuschicken, und es müßte die Möglichkeit des

nncntgclllichcn Besuches höherer Schulen in
bedeutend erweitertem Maße vorbanden sein . Alle
diese Dinge sind ja schon oft gesagt worden , aber
man betrachtet sie vielleicht doch zu wenig gerade
vom Gesichtspunkte der Bolksvcrnichrnng aus .

Sehr bedenklich ist ferner der erhebliche Ge -

buricnrückgang bei der bäuerlichen Bevölkerung ,
in der wir zum Teil sogar schon das Einkindcr -
svstern finden . Der Sozialhygienikcr Grotjahn
hält für eine normale VolkSvermehrnng die Zeu¬
gung von drei bis vier Kindern für notwendig .
Bei der bäuerlichen Bevölkerung ist natürlich die

Tatsache von großer Bedeutung , daß bei Erbfolge
der Besitz nielst geteilt werde » kann . Hier wäre
wohl der Gedanke zu ertvägen , ob nicht gewisse
Formen von Siedlungen den späteren Kindern
von bäuerlichen Besitzern zugänglich gemacht tvor -
den könnten . In allen solchen Fällen würde durch
geeignete soziale Maßregeln Frauen der bittere

Entschluß erspart iverden können , sich das Glück
der Mutterschaft i » nnerwünlchlcr Weise versagen
zu müssen . Eine ernsthafte Frau wird sich dazu
häufig nur nach schwersten inneren Kämpfen ent «
schließen . Wenn wir für das Recht der Frau ans
den eigenen Körper kämpfe », so wollen tvir die¬
sen Kampf noch weit mehr als bisher darauf
einstellen , daß diesem Körper nicht das Glücks¬
recht der Kinder,zettgtntg durch wirtschaftliche und
kulturelle Mißstände verkümmert werde , wie sie
eine gerechte Gesellschaftsordnung , die wir auf¬
zubauen streben , beseitigen muß .

Henni Lehman n.

eine etwa 11 p r o z e n t i g e Erhöhung
der Lohnsätze vor .

Was bedeuten die 11 Prozent ans den nicdrl -

gen Lohnstand in der deutschen Herrenkonfektion ?

In Berlin und Hamburg werden die gegeirwär -
tigen Stundenlöhne , die . nach Tarifserien vvn

eigentlich erst recht an . Früher baute sich jede der
vielen Staats - und Privatbahnen , die in Prag
münden , ihren Bahnhof dort , Ivo sie gerade Lust
und Liebe hatte , und so ist Prag mit einem reich¬

lichen Dutzend von Bahnhöfen gesegnet , die große
Höhendifferenzyett zeigen , miteinander nur noidürs -
tig verbunden und für einen rationellen Verkehr
das größte Hindernis sind . Eine eigene Bahnhofs -

kommission sucht da einzugreffen : ein Projekt , das
mit dem Steigen der Einwohnerzahl von Groß - Prag
bis ans eineinhalb Millionen rechnet , ist fertig . Die

Lösung heißt : radikale Trennung des Personen - vom

Frachietwerkehr !
Für den Personenverkehr wird nach Fertig -

Heilung des 2! ikovcr Bahnhofes im Ztadtinnern

ausschließlich der Wilson bahnhof eingerichtet

werden ; dessen bislxeriger Frachtenbahnhos wird ans ■

gehoben und zur Erweiterung des Pcrsottettbahn

Hofes benüyt Werde ». Tctuicnd und mehr Personen -

züge Werden einstmals täglich aus dem Wilsonbahn -

Hofe abgefertigt werden können Allerdings muß
dann wieder erst ein eigener Abstelllmhithos bei

Lieben oder Mchlc errichtet werden , wo die Gar » !

tnren zusammengestellt , gereinigt , vorgeheizt und die

Lokomotiven ausgerüstet werden . Ter Maja r u k

bahnhof Wird dann teilweise abgetragen werden ,

»in die Verbreiterung der umliegenden Straßen zu

ermöglichen , zunt Teil wird er als Bahnhoi für den

Eilgüter - und Postpaketverkehr erhalle » bleiben .

Tem Abbruch verfallt mit der Zeit auch der

De nt « bah n Hof , dessen Frachietwerkehr ei »

netter Bahnhof ans den der Moldau abgerungenen
Mattinagründen übernehmen tvird

Und noch eilte freudige Botschaft konnte der

»»gläubige Prager aus dem Munde berufener Eisen -

bahnfunkliottärc hören : sogar ein Schnellbahn
verkehr in die Präger Vorstädte ist geplant :
radial werden eigene Linien , ein Mittelding zwischen

Eisenbahn und Straßenbahn , die Vorstädte durchlaufet !

und alle sechs - bis achthundert Meter halt mache »,

um die in den Vororten aichesiedelten Arbeiter und

Angestellten , die dort ihre Famillenhänsche » haben
und nach beut Büro ihren . Kohl bauen können , z»
und von der Arbeitsstätte im Stadtzentrum zu be¬

fördern . So soll eine Zone von zwanzig bis dreißig

Kilometer Halbmesser rings »nt Prag erflehen , die

das eigentliche Wohnviertel mitten int Grünen wer¬

den könnte , während das Zentrum anSschliehlich dem

Gcschäftslcben reserviert bleibt .

BIS diese Plätte alle verwirklicht sind , wird man

das Sechsfache der bisherigen Frequenz im Pcrionen .

verkehr und das Dreifache im Frachtctiverkehr er¬

reichen und damit dem Bedarf einer Stadt von ein

einhalb Millionen entsprechen können . Bis dahin

dürfte aber noch viel Wasser die Moldau hinabstieg . ' »
und mancher verantwortliche Funktionär graue

Haare bekommen bei beut Versuch , die nötigen rieft -

gen Geldmittel slitstig zu mache » . Was dtcje ganze

VahithvfSromtlieritttg für Groß Prag kosten wird ,

keiner der Festredner vom ' Montag hat es mich nur

andeittiingsweise auszusprechen sich getraut . Und mit

Recht , denn sonst wäre der ganze Optimismus , der

glitt Beginn einer so gewaltigen Arbeit »tut einmal

gehört und dcr oti » oll den Reden hosstinngsirettdig
heretnsklang , beim Teufe ! gewesen !

Volkswirtschaft .
Die Schnelderansfperrung

im Reiche .
BCrlt » , 27 . August . ( Eigenbericht . )

Die Aussperrung der Schneid e r
ist in Berlin und int Reich nach den bis jetzt
vorliegenden Meldungen aus Breslau , Elberfeld ,
Stattgart , Frankfurt a. M. , Mainz , . Hamburg ,
München , Görlitz » nd Liegnttz im großen und

ganzen dnrchgef ü h r t. Sie umfaßt alte

Arbciierkatcgorien des Schneiderberafs , also auch
die Zuschneider , Näherinnen ustv . Exakte Zahlen
über den llmfgng der Aussperrung können int

Augenblick noch nicht angegeben werden .

Trotzdem die Arbeitgeber überall dort , wo

ihr Verband Ortsgruppen und Mitglieder hat ,
dem AusspcrrnnHsbeschlnß nachgekommen sind
sieht die A r b c 1 1 g c b e r f r o n i nicht l e >t
Es ist bezeichnend , daß in verschiedenen Orten
und Bettieben den ausgesperrten Heimarbeitern

nahegelegt wurde , sie möchten doch noch eine

Reihe von Arbeiten , vor allem tnrlbferti -

ger Waren , im jLanfc der Woche fertigste !
I c it . Tic Arbeitnehmer lehnen das ab . Bei den

Unternehmern , die ausgesperrt haben , wird keine

weitere Arbeit angcnvintnen oder zu Ende ge -
führt . Tie Unternehmer , die nicht ausgesperrt

haben , iverden vvn den Arbeitnehmerorganisatio -
neu nicht angegriffen . Mit den Außen sei -
lern dcr Arbeitgeber ist an verschiedenen Orten

bere i Is eine Einigung in dcr Lohn -

frage erzielt worden . Eine ganze Anzahl Außen -
seiter hat sich nnterschristlich zur Annahme

deS Schiedsspruchs bereit e r k l a r t.

Weitere Verhandlungen zur Einigung mit den

Außenseitern sind im Gang « .
Damit ist die Behauptung der Arbeitgeber

der Schiedsspruch sei für sie nicht tragbar , wider -

legt . Daß der Schiedsspruch sehr wohl tragbar
ist , geht auch ans dein merkwürdigen Verhalten

eines Teils der Arbeitgeber hervor , die z. B. Zu -

schueider nach Hanse schicken und überaus bereit¬

willig ihnen die Kündiguitgszeit bezahle ». Man

zahlt und verzichtet ans die A r b c i t.

Das können sich nur Leute leiste », die Geld

haben . Nach außen hin möchten die . Herrschaften
mit ihrem Vorgehen de » Anschein erwecken , als

oh sie keine Arbeit hätten und froh wären , daß

sie ihre Leute los sind . Wer soll ihnen das glatt -
den ? Bei einer Kündiguitgszeit von 14 Tagen

machen die n in sonst bezahlten Beträge

fast genau die L o h n e r h ö h u » g aus . Die

Arbeitgeber wären , wie » tan ans diesen Vor »

gängen erkennen kann , also sehr wohl in der

Lage , die Lohnerhöhung , zu tragen . Es ist ja

auch z» berücksichtigen . daß dcr S ch ieds s p r n :!)

eine L o h n z » tage i n z w e i Staffel n vor

sieht , wo . um die erste ab I 5. A u g n st bis

l . November im Durchschnitt nur etwa "> Pro -

z e ii t Erhö I) tt tt g sitr die Arbeiter bringt . Erst
ab 1. November steht der Schiedsspruch

Genossen » Genossinnen t

In
« Oer Betriebsversammlung .
Cftev Gewerkschaftsversammlung ,
eOer Genolsenschastsversammlung ,
« Oer Wählcrversammlung .
eber Fraucnversammlung .

_ cßer nolitisdicn Versammlung .
* &cr Versammlung oder Sitzung einer

proletarischen Organisation sollt Ihr für die

WWW
intensivste Werbearbeit leisten

. . . . . . .. .. rrenkonfekiion . Südivestderrlschland , Stnttt »

gart , München , Elberfeld , Stettin usw . befinden ,
tvird der lieulige Lohn von 75 bis 82 Pfg . auf
83 bis 02 Pfg . erhöht . Für Breslau , Braun -

schweig , Hamburg , Magdeburg , Aschaffenburg ,
Würzbnrg ustv . werden die seiilterigen sLöbne, die
in der Staffelung zwischen 04 bis 75 Pfg . liegen ,
auf 72 bis 85 Pfg, , also im Durchschnitt um

0 Pfg . pro Stunde , erhöht . Diese Gegenüber »
stellung zeigt , daß das Gros der deutschen Konfck -
tirmSarbeUerschaft mit der 11 p r oz e n t i gc n

Lohnznlagc ab 1. November Stunden «

löhne ; w i s che » 76 u » d 0 2 P s g. erreicht .

Ein Lohnansmaß , das im Vergleich zu allen

Berufsarbcitern Tentsclilands nachweislich das

schlechteste darstellt , und vielfach »och hinter
dem dcr nngcIcrntcn Arbeiterschaft
zurückbleibt !

Achnlich liegen die Tinge »i !t der Entlob -

nung dcr Zuschneider . Für diese Spczial -

grnppe ivitrdcit die Wochen löhne »ach dem

Schiedsspruch in Berlin und . Hamburg aus 62 . 50

bis 77 Mark zu stehen kommen . In der Städte -

gnrppe 2 auf 56 bis 68 Aiark , in dcr 3. Städte -

grnppe auf 52 bis 63 Mark und in dcr 4. Gruppe

auf 47 bis 60 Mark .
Wie angesichts solch minimaler Lohnsätze

von einer U n tragba r k c i t für die Industrie

gesprochen werden kann , ist für die Arbeiterschaft
jedenfalls ein Rätsel , das selbst das Reichs -

arbeitsminiftcrinm zu lösen kaum in der Lage

sein dürfte . Die Unternehmer einer Industrie ,
die lediglich gestützt ans Elcndslöhnc die Leistungs
fähigkeit erlitten wollen , verdienen wirklich nicht

das ' Mitleid der Ooffentlichkeit und die Unter -

sttichtng der ReichSbchörde . Im übrigen rerltifer

tigen und crinöglichen die Preise der Herren -

kleiderfabrikante » » nd dcr Detaillisten sehr wobt

die Bezahlung anständiger Löhne an die Arbeiter -

schaft der Bekleidungsindnstric .
Nicht das >v i r t s ch a f 1 1 i ch « 11 n v c r -

möge it der Unternehmer , sondern der rncksichts-
lose H e r r c n ft a n d p n n k t, dcr sich bereits in

zynislti nnerträglichcr Weise am Verhandlungs¬

tisch äußerte , ist die Urs » ehe des jetzt ent¬

brannte » Kampfes .

zur Krise in der ostböhmischen
Flachsindustrie .

Eine weitere Unterstützniigsaktron für die

ausgesteuerten Flachsarbeitcr .

Mitte August sind fast sämtliche beschaff
gnngsloscn Flachsarbeiter ans der Gewerksehasts
Unterstützung ausgesteuert , und da die Betriebs ■

aufnähme immer noch ungewiß bleibt und ander¬

seits dcr geringe TtaatSbeilrag nicht einmal an¬

nähernd zur Bestreitung des Lebensunterhaltes

auslangt , hat sich das Gansekretariat der Union

der Textilarbeiter mit einem Schreiben an die in

Betracht lommenden Firmen gewendet , den Ge¬

meinden zur Unterstützung ihrer Arbeitslosen
ebenfalls einen Geldbetrag zur Verfügung zu stet -
len . Tiefe Unterstütznitgsbeträge sollen dann als

Zuschüsse zur StaatSuntcrstütznug vertuende : wer

den . Da diese Firmen bis jetzt zur Linderung der

Notlage ihrer Arbeiter noch nicht das Geringste
beigesteuert haben , wird vvn ihnen nicht zu viel

verlangt , wenn sie endlich zu ihrer moralischen

Verpflichtung verhalten werden . Ten Firmen
kommt noch zugute , daß sie für Zwecke der Ar -

beitsloscirsürsorge überhaupt nichts beisteuern ,
wie das bereits in den anderen Staaten der Fall
ist. Sobald die Erhebungen abgeschlossen sind ,
soll neuerlich versucht werden , das Ministerin,in
für soziale Fürsorge zu bewegen , den niedrigen
ItaatSbeitrag zu erhöhen . Auch wurde nochmals
den Gemeinden nahegelegt , >vv das nicht bereits

schon geschehen ist , für diese Beschäftigungslose »
etwas zu tun . Bis jetzt haben die Gemeinden

Trantcnau , Oberaltstadt und Jnngbuch bereits

aus eigenem Beträge an die Arbeitslosen aus -

lx-zahlt , nur Parschttitz und die von den Koni -

mn nisten verwaltete Gemeinde Proschwitz
stehen mit ihrer Fürsorge noch ans .

Präger Kurse am

10 t bolländitchc Gulden . .
100 Reichsmark
tut ) Belgas
100 Schweiber g- rmiks . . .

1 Pittitd Sterling . . . .
100 Lire

t Dollar
100 sranzösische Franks . .
Ii !» Dinar
100 Penaös
im polnische Zloty
100 Schilling

Stt .' i ngust .
IBclb

. . 1353 . 370 -

. . 803 . 50

. . • lliS . 17' 0

. . 048 . 15

. . 103 . 35

. . 175 . 88

. . 33 . 05
. . 131. 52' ' »
. . 50. 05' ' -
. . 580. 0- 2' / -
. . 370 . 85
. . 471 . 72

1350 . 37 " :
807 . 50
( 71 . 17 "

051 . 15
104 . 35
177 . 28

33 . 85
132 . 55 " :

. 0. 70"
587 . 20 " .
372 . 85
477 . 07
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6o } io8 » emofrot fein Heist « : täglich » ampfverei « fein !
Wie rannst 2 ) u aver um vir tägltw wewse » nden Bedingungen unseres Kampfes wissen ?

0 » ne , indem « n das « agviaii deiner IZ - ariei Nest .

Darum : !l
in der ? rsGe « yosIowa » ei

sein vetßt Abonnent uitü M fein Des in

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

Beratungen des Verbands -

Vorstandes .
Am Freitag , dc » St . Anglist , fand unter dcm

Vorsitz des Genosse » Kern in Teplitz - - Schönau eine

Sitzung de « VerbandSvorstandeS statt , die sich vor -

nehinlich inii Frage » organisatorischer Natnr be

schäftigie und vor allein der Vorbereitung einer

Vollsitzung der Aerbandovcrlretnng galt , die ani
19. Sepiembcr in Prag stattfinden tvird . Es wurde

zunächst festgestellt , dag die Werbeaktion noch nicht

abgeschlossen ist und in vielen Gebieten schonen Erfolg
hatte . Die ausgegebenen Werbemittel haben sich
bestens bewähri . Die Gruppen werden angctviesen ,
die für die Werbeaktion ausgegebenen Berichts -
bögen nicht an den Verband , sonder » an den Kreis

zn schicken . — Der Herausgabe von M » sterlehr -
vertragen wird «zugestimmt . Die Lehrverträge
sind den Kreisen zum Vertrieb zu übermitteln . —

?InS den Berichten über den Stand der Bewe -

g Ii »( | geht hervor , dag die Grnppcnzahl gegenüber
1925 in » 51 Prozent gestiegen ist und augenblicklich
218 beträgt . Einige Nengriindnngen sind in Borde -

reitung . In gleicher Weise ist der Markenumsatz ge¬
stiegen und hat sich die Berichterstattung gebessert .
— Die Einführung der U » f a l l v « r s i ch e r n n g
soll nunmehr beschleunigt werden . Das Bcrbands -

sckrctariat wurde beauftragt , wegen Verbesserung
der Bedingungen mit den in Frage kommenden Ver¬

sicherungsanstalten zn verhandeln . — Für die
W i c n r e i s e, die anläßlich des nächstjährigen
Internationalen Jugendtreffens durchgeführt wird ,
werden in den Kreisen DparkontiS eingerichtet . Die

Werbung für Wien wird durch eine Sondernummer
der „Sozialistischen Jugend " eingeleitet , die im
Okiober erscheinen wird und außerdem dcm Int « -
nationalen Jugendlag gewidmet sein soll , der am
7. Oktober stattfindet . — Für die internatio¬
nalen Kundgebungen , die anläßlich des

Internationalen JngendlageS stattfinden , werden

ausländische ! »edner vermittelt , lieber die Errichtung
der Roten F a l k e n g r u p p e n soll erst die Be >'-

bandsvertretung Beschluß fassen , die außerdem zu
allen Fragen grundsätzlicher Natur und zu unseren
politischen und wirtschaftlichen Kämpfen , sowie zur
Vorbereitung der im November in Prag stattfinden -
den Internationalen E x c k n t i v s i tz » n g
Stellung zu nehmen hat . Schließlich wurde eine Reihe
vo » Delegierungen vorgenommen .

Mister - Lehrveitrüge Ter BerbandSvorsland der

Sozialistischen Jugend gibt zur Unterstützung der

Arbeit der Jngendschntzstellen des Verbandes das

Muster eines Lehrvertrages heraus . Durch diese Ein -

richtung soll einmal der Unkenntnis sehr vieler

Arbeiicreliern in der Frage der Abschließnng von

Lehrvcrträgen abgeholfen und andererseits den Be -

strebnngcn der Meister , in den Lehrvcrtrag nur für

sie günstige Bestimmungen ansznnchmen , ein Riegel

vorgeschoben werden . Diese Mnsterlchrverlräge , über

die alle Jngendschntzstellen des Verbandes weitere

Auskunft erteilen , können bei den Kreisleitungen
und beim Vcrbandssckretariat , Teplitz - Zchönau ,

Seilerstraße 1, bezogen werden .

Sozialistische Jugend , Ortsgruppe Prag . Min -
woch , den 29. d. M. im GEE Speisesaal Vortrag
des Genossen Karl Grcnll . Thema : „ Buch und
Arbeiter " . Beginn pnnkt 8 Uhr .

Alt »övlel ' mww
Solidarität im Arbeitersport .

Sic Befriedigung über die Erfolge des nnver

bossien Deulschlandgaslspiela des Wiener Teams

ließ die Ursache der Reise vielleicht allzu schnell vcr -

gessen . Da es aber mehr als eine bloße Polizei -
schikane , die die Reise der » n g a r i s ch e n A r b e i>
t crsn ß ba l ler nach Deutschland verhinderte , ist
es notwendig , ans diese Anlegenheil , die die Per -

hältnisse im Sport , wie sie wirklich sind , blitzartig
erhellt , zurückzukommen .

In Ungarn dürfe » nur vom Staate anerkannte

Sportverbände bestehen , die natürlich nur im Sinne
der gegenwärtigen Machthaber tvirkcn , die die Sport -
frage nur vom Standpunkt der Militarisierung sehen .
Unter diesen Umständen kann gar nicht davon die
Rede sein , daß sich Sportler , die im Sport als

sozialistische Arbeiter denken , dem Willen der Herr »
schende » entziehen oder sich gar in einem eigenen
Verband organisieren können .

In den letzten Jahren war eine Auswahlinann -
schasi der Budapest « Arbcitersnßballer gern ge¬
sehener Gast in Deutschland . Ihr Kommen war
auch für Heuer vorgesehen und eine . Reihe von Spie
len bereits fest abgeschlossen . Da traf bei den

deutschen Veranstaltern die lelegraphische Absage der
Budapest « ein .

Ter bürgerliche ungarische Fnßballverband hatte
den Budapest « Arbeitersnßballspielern , die durch
Siaaisgesctz an ihn gcfcssel , sind , in letzter Minute
das Austragen von Spiele » gegen deutsche Arbeiter -
sportler Verbote ». Taranshin verweigerte die » nga -
rische Regierung die Ausreisegenehmigung .

Ter bürgerliche ungarische Fnßballverband war
sich der Auswirkung seines Verbotes sehr wohl be
wüßt . Er wußte , baß dadurch die Ausreise offiziell
nicht mehr genehmigt werden würde . Alle vcrzwei -
selten Bemühungen um eine Aushebung dcS Spiel -
und AuSrcisevcrbotcS waren vergeblich . So kam es
nun klar an den Zag. daß der bürgerliche ungari¬
sche Fnßballverband die Vorzensur jiir die
Horthv Regierung durchführt .

Wäre ähnliches einem bürgerlichen Veranstalter
zugestoßen , hätte nun ein aufgeregtes Verhandeln
und Feilschen begonnen , NM eine Ersatzmannschaft
zu engagieren . Ohne einen Augenblick zn überlegen ,
sprangen unsere Wiener Zlrbeitersnßballcr selbstlos
in die Bresche und machten damit den sascistischen
Anschlag aus den Arbeitersport zunichte .

Nur selten nimmt der bürgerliche Sport die
Maske des kulanten und konzilianten Geschäfts -
mannez vom Gesicht . Run , da er cS einmal wieder
getan hat , sieht man , daß das des ungarischen cincs
der widerlichsten ist . Daran ändert nichts die Fuß -
ballkunst der Hnngaria und des FTC . und nicht «
die zehn und zwanzigtansend unwissenden Zuschauer ,
die mit ihrem guten Gelde ans den bisher größten
Schwindel im kontinentalen Fnßballiport hinein -
fallen . Den Schwächeren , denen , die um die lichte
Freiheit ringen , gegen die durch das Kapital und
dit Gewehre Starken zn helfen , ist unsere Pflicht
n » d schöne Aufgabe .

Größe und Gewicht der Sportler im Verhältnis
zn der Von ihnen betriebenen Sportdisziplin sind in
letzter Zeit Gegenstand eingehender Untersuchungen
gewesen . Danach sind für die wichtigsten Sportarten
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Prag « Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

rich ! vom 28 . August . ) Die hculigc Produkten »
börlc hatte durchwegs eine flaue Slimmirng .
Auf die schwache Veranlagung einiger Auslands¬
märkte reagierte die hiesige Stimmung recht fühlbar ,
obwohl die letzten Beuchte aus Amerika eine leichte
Besserung zu verzeichne » halten . Für die schwache
Stimmung war auch das bedeutende ' Angebot mit -

bestimm « » , dem in der ersten Böisenbälfic eine

ungenügende Kauflust gegenüberstand . Trotz des

zahlreichen Besuches herrschte eine bedeutende Z »
lüilhalinng , da man eine weitere Herabsetzung des
Knrsniveans abwartete . Am Gclreidemarkte waren
am schwächsten - Hafer n » d Gerste veranlagt , in denen
der Umsatz minimal war und die im Preise wesent¬
lich mitgenommen ivurde ». Hafer » euer Ernte gab
um 5 I< »ach , Gerste stellte sich um 9 K billiger .
In Weizen und Roggen nahm die Umsatzlätigkeit
später an Lebhaftigkeit etwas zu, doch blieb die

Stimmung weiter flau und die Preise beider Sorten
lagen nni 2 l < hinter den letzten Notierungen . Tic
flaue Tendenz des Getreides spiegelte sich selbstver -
stündlich auch am Mchlmarllc wieder . Bei erheb¬
licher Zurückhaltung vermochten die einzelnen Mehl
forte » ihre letzten Notierungen nicht zn behaupten
und gaben bis » m 5 I< nach . Eine ausgesprochen
flaue Stimmung herrschte auch am Mehlmarkte , Ivo
ein bebenlendes Angebot und die - nicht ausreichende
Nachsinge die Kurse im Ausmaße von l! bis -I K

herunterdrückte ». Als einziges Marktgebiet , das eine
feste Tendenz zu verzeichne » hatte , war der Markt
für Futtermittel - Die Hennotierlingeii verfolgten
eine weiterhin nach oben gerichtete Tendenz und

zogen nm weitere 3 K an . Tic feste Lage ani
Kleicmarkte gab heute etwas nach Hinsichtlich der
anderen Markizweigc wäre noch der ' Rückgang der
Kleesamcnnotienmgen , die sich » m 39 K niedriger
stellten , » nd das Anziehen der Mohnpreisc , welche!
um 1", K anzogen , zn erwähnen . — Es notier -
I c n in K C : Böhm . Weizen , 78 —80 Kilo , 1928
200 —205 , 75 —79 Kilo , 190 —195 , böhm . Roggen , 09
bis 72 Kilo 190 —195 , Prima Gerste , Prag 188 bis
193. böhm . Hafer , Prag . 1928 108 —173 , Millclgerste
1928 183 —186 , Mais . La Pinta , Telschen 170 bis
177, Weizenmehl 0HH 320 —325 , Weizenmehl 0 295
bis 300 , Weizenbroimchl Nr . 1 285 —210 , Roggen
mehl 0 /1 305 —310 , ungar . Grobmehl , Szob 330 bis
335 , amerik . Potentmehl , Telschen 315 —350 . Weizen -
grieß 3- 10 —315 , Weizenmehl Nr . 1 275 —280 , Reis ,
Burma II , Telschen 275 —280 , Monlmain , Telschen
220 —250 , Graupen 275 —315 , Erbsen , grüne 425 bis
520 , gelbe 300 —350 , Viktoria - 150 —520 , Linsen 700
bis 750 , Peluschke 250 —200 , Sommerwickc 195 —200 ,
Ncuurrolllcc 1927 1050 —1350 , Roiklec , plombiert
1400 —1000 , Weißklec 900 —140 ( 1 , Rotklee 1928 175
bis 500 , Raps 290 —300 , Senf 350 —880 , böhm .
Mohn , bla » »525 —075 , Leinsamen 260 —310 , Küm¬
mel , böhmischer 050 —675 , holländischer 080 —700 ,
Weizenkleic 138 —140 , Roggenklcie . 188 —140 , Raps¬
kuchen 180 —185 , Leinkuchen 205 —210 , Mal -,blute
145 —147 , He » böhm . , sauer , ungepreßt , Prag 105
bis 110, süß , »»gepreßt , Prag 120 —125 , sauer , ge¬
preßt , Prag 410 —115 , süß , gepreßt , Prag 125 —130 ,
Roggenstroh in Bündeln , ungepreßt , Prag 03 —05,
Fnlterstroh , gcpreßt , Prag 51 —53 , nngepretzt , Prag
40 —45 , amerik . Fell , Telschen 1339 —1850 .

BeremsAachrichten .
Rote Falken , Prag . Sonntag , den 2. Septem -

bei . bei schönem Weller nm 8 Uhr morgens End -

stalio » der 17er Elektrische » im Baumgarlen . Be -

nachrichiigi alle .

Bücher imierzs EeW » .
Eine wundervolle Begegnung , ein herrliches

Erlebnis : das neue Buch von ' W > ll > el in
S ch »i i d i b o n u: „illi e i n F r c n 11 b De i . "
8 ! mh großartiger und bezwingender als in seinen
früheren Werken offenbart sieh hier Schinidtbonn
als einer der größten — fast möchte ich sagen als
de r größte erzählende Dichter des zeitgenössischen
Teutschland . Ter schreibt wirklich mit - Herzblut ,
im ehrlichsten Ringen nm reine tiefste Mensch -
lichkeil , ilin Wahrheil nach innen » nd außen ,
lind wer unter u n s Schnüdtbann liebt , der wird
ans seinem jüngste » Buche mii zitternder Freude
unsere Stimme vernehmen , die Stimme der
von unten auf eine neue Welt Erbauenden , die
Stimme , die da durch einen großen ' Menschen und
Poeten zum Hohen Lied der mit dem Leben per -
mahlten Kunst wird .

Schmidtbonn , vom Bürgertum kommend ,
kann dort nicht glücklich verweilen . Ten „Schrift -
steiler " schickt er „ hinunter " zum arbeitenden
Volk , läßt ihn sich sailriiiken an der Urkraft der
Gedruckten , sich Reckenden ! in dem Rotterdam -
scheu Lastträger Tei , den er sich zum Freunde ,
in dessen Mädchen , das er zn seiner Geliebten
macht , erlebt er das machtvoll Nene , Reine , Ele¬
mentare , das t >a lxilb b- . ' wnßi , halb unbewußt ,
die Revolution in sich irngi . ' Mit allen Faser »
seines Herzens und Hirns will der Schriftsteller
ausgehen in der heißen Menschlichkeit unserer

Klasse , selbst ein Prolet werden — mit erschttl - l
lernder Tragik hiili ihn die andere Klasse fest, die
ihn gebar . Aber mit dem edelsten Teil seines
Seins steh ! er zn uns , bleibt er bei uns .

Als ein Erkennlnis - und Velenntniobuch
darf man diese neue Erzählung Schmidibonns
werten : unter Leid » nd Schmerz , im Bewußtsein ,
daß es zwischen hüben und drüben leine Brücke
gibt . fliegen dem Proletariat als dem Träger der
großen Zukunft , dennoch die Herzen der Besten
von jenseits zu .

Es Winde » ns zn weit führe », Einzelheiten
aus diesem Buche anzuführen , an denen des Dich ,
ters Fühle » wie seine Kunst im wundersamst «»
Glanz erglül e». Es bleibt uns nur der Wunsch ,
daß „ Mein Freund Tei " seinen Weg finde zn
den Arbeitern . lTas Buch ist in der Deutsche »
Verlags - A,»steckt Stuttgart erschienen . )

*

Wie immer stärker »ufere Gefühls - und Ge¬
dankenwelt in das schöngeistige Schrifttum dringt ,
zeigt sich nicht zuletzi an der Romanlilerainr

Amerikas . An einem ähnlichen Grundstoss
wie in dem oben gewürdigten Buche , doch frei -
lieh ganz anders gestaltet , . zeigt uns M a r; East -
in a ii ii in einem Roman „ T o r S p r » » g j n s
Leben " die Seelen » nd Geisteswaiidlnng eines
schriftstellerndc ». halbbourgeoisen inngen Ameri¬
kaners zum Kämpfer der Arbeiterklasse . Auch
hier der Gegensatz zwischen zwei geliebten Franc » ,
deren eine mit bürgerlicher Neberkultur . deren

, andere mit revolutionärer Uederirasi gesättigt ist.

Aber Wöhrend bei dem deutschen Dichter die Eni -
Wicklung mehr am Seelischen , sein und zari , ge -
zeichnet, ist, spielt sich bei dem amerikanischen
Schriftsteller die Handlung laut und bewegt im
losenden sLebeu ab . wird uns ein Ausschnitt lvirk .
iichcil , reale » Klassenkampfes zwischen Börstaner »
und Jndustrieproleleil gezeigt . Schmarotzer , Bo -
hemien . ausgehaltener Lieblwber vo » Dollar -
millionärinnen , dann selber Spekulant , Industrie -
maguat , wird der Held des Romans schließlich ,
krast des ihm innewohnende » , nie ganz ent¬
schlummerten sozialen Gerechtigkeitsgefühls , dank
einem eingeborene » Kampswillen , zuletzt durch
die Liebe einer Frau , die sein Inneres sich » nd
ihm selbst erst ganz erschließt , entschlossener Par¬
teigänger der sozialistischen Arbeiterschaft .

Eastman » ist zweifellos an Jack London und
Npton Sinclair geschult ; an sie wird man auch
durch verschiedene Einzelheiten der Personen »
charaiterislit , durch eben nicht sehr originell wir¬
kende Episoden der Handlung erinnert . Eastmann
erreicht seine Vorbilder in keiner Hinsicht . Dennoch
scheint er » ns auf dem Wege z » sei », sich einen
beachtlichen Platz in der modernen sozialen

Romanlilerainr zu erobern .
*

Bereits im Besitze eines solchen Platzes ist
fein Landsmann S i » e l a i r Lew ! s. Auch er
ist Verfechter der neuen Ideen , die das aufstei¬
gende Proletariat verkörpert , Künder des Fort -
schrill «, Serienbau « sowohl der Absterbenden ,
witz der Werdenden . In seinem neuen Rpm- an

folgende durchichnittlichen Maße und Gewicht ? sts, .
gestellt worden :

Größe Gewicht
Zentimeter Kilogramm

Turner 109 . 0 61 . 8
Knrzstrccklcr . . . . 173 . 3 64 . 2
Spring « 177 . 9 64 . 9
Fußballer 171 . 6 67 . 2
Schwimmer 172 . 8 07 . 8

Schwerathleten . . . 100 . 9 07 . 8
Werfer 177 . 3 77 . 8

Außerordentlich inicrcssanl und zugleich charaklert -
slisch sind die großen Unterschiede zwischen den ein *
zelnen Sportarten , die im Größenverhälinis zwischen
den kurzen , gedrungenen Schwerathleten und den
schlanke », langen Springer » mehr als zehn Zenii -
nicter betrage ». Roch erheblicher sind die Gewichts -
unterschiede . Während die Turner ein durchschnitt -
lichcs Gewicht von rund 03 Kilogramm aufweise »,
beträgt das der Werfer genau 10 Kilogramm mehr .

TaS Alter der Atemgymnastik wirt > von den
meisten Sporttreibenden nicht sehr hoch eingeschätzt ,
da gerade dieser Teil der körpetzbildcudcii Gymnastik
als moderne Erfindung angesehen wird . Dem ist
nicht so. Wie neuerdings festgestellt wurde , wnd
die Atemgymnastik von den Chinesen bereits seit
nahezu dreitausend Jahren angewendet . Sic wird
dort zwar nicht , wie das zumeist in den modernen
Sportzentren der Fall ist , als ErgänznngSaibcil zum
allgemeinen Rörpcrtroining ansgesaßl , sondern als
wichtigste religiöse Pflicht tagtäglich geübt . Hier
haben wir einen ähnliche » Fall wie im Islam . Auch
dort nahm der ReligivnSstistcr und seine Jünger
körperliche „ Uebnngen " , Vereinigungen usw . in die

religiösen Borschristen ans . Ter moderne Sport hat
das religiöse Drumherum von der Gymnastik cm-
kernt » nd sie als ein System der - bewußten Körper -
schnlnng populär gemacht .
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« Die § a iipt strafte " * ) schildert er de »
Lebenskampf einer moderne » , triebest und
geistig revolutionären Frau gegen den zcrimrr -
bcitden Druck der verlotternden Kleinstadt , des

engstirnigen Kleinbürgertums , der entwicklungs¬
losen , spießige » Bürger - Ehe . Lewis ' - Heidi », die

aufbegehrende Gattin des in dieser Kleinbürger -
kichkci^verfangenen K' leinsladtarzteS , schlag ! tapscr
Ihre Schlachien , verbündet nur mit einem ein¬
zigen echten Revolutionär ! aber sie beide veriie -
ren den Kampf , die Mehrheit der Dumme » , d>c
Maschine der Gewohnheit , zermalmt diese Trager
besserer Geistigkeit , bewußter freierer Leben » «
gestaltung , kulturellen Aufschwungs , sozialer Bc -
freiung . Rur langsam , wie im Kopf des lebens¬
tüchtigen . gefühlswahren , trägheitüberwindendcu
Arztes , beginnt das Neue sich durchzusetzen .

Sinclair Lewis ist ein ausgezeichneter Schil
derer , ein treffsicherer Psychologe , ein unerschroc¬
kener Wahrheitsncher und , wie nicht zuletzt sei »
Humor beweist , ein warmblütiger , selbst das
Menfchenleid erleidender Schriftsteller . Woran
es ihm gebricht , ist die alles versehend . ' Kraft
und jene letzte , höchste Sammlung , die allein ein
geschlossenes Kunstwerk zu schassen vermögen -
Trotzdcm , trotz der oft ermüdenden Breite seiner
Erzählung und überflüssiger Wiederholungen -
verdient auch dieses Buch , seiner offenen Tendenz
wegen , Verbreitung beim proletarischen Lest -
Publikum . s». A.

Dieser Rom au und dcr vo » Max Eastma >«
sind bei Th. Knaur . Berljn , erschienen . -
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